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Die Landflucht
Fast alle Länder führen Klage über

die Schwierigkeiten der Versorgung der
landwirtschaftlichen Betriebe mit genü­
gend Arbeitskräften. Diese Entwicklung
ist zum Teil mit der fortschreitenden

Spezialisierung der menschlichen Tätig­
keit zu erklären, mit dem sich langsam,
aber stetig vollziehenden Übergang von

der ursprimglichen Wirtschaftsweise un­

serer Vorfahren, die die "Selbstversor­
ger" im wahrsten Sinne des Wortes wa­

ren, zu der arbeitsteiligen von heute, wo
dem Bauern fast nur mehr die Verrich­

tung der reinen Landarbeit verblieben
ist. Mit der Verringerung der auf dem
Bauernhof zu leistenden Aufgaben ergab
sich natürlich auch eine Einschränkung
des Bedarfes an Arbeitskräften. Darüber
hinaus sind aber noch zahlreiche andere
Ursachen für den Landarbeiiermangel,
beziehungsweise für die Landflucht ver­

antwortlich zu machen. Es ist dies in
erster Linie die geringe Rentabilität der
Landwirtschaft, die es dem Bauern un­

möglich macht, den Landarbeitern jene
Löhne zu bewilligen, welche die unter

günstigeren Verhältnissen arbeitende In­
dustrie auszuzahlen vermag. Vor dem
zweiten Weltkrieg war es in Österreich
möglich, das Fehlen von Landarbeitern
einigermaßen durch die Einstellung von

ausTändischen, vorwiegend slowakischen
Wanderarbeitern auszugleichen, die nicht
bloß vom Großgrundbesitz, sondern ins­
besonders in den Gegenden mit starkem
Zuckerrübenbau auch vom groß- und
mittelbäuerlichen Besitz gerne verwendet
wurden, um die Arbeitsspitzen zu bewäl­
tigen. Während des zweiten Weltkrieges
haben sich die Arbeitsverhältnisse noch
wesentlich verschlechtert; viele Bauern­
söhne uJld. Landarbeiter sind gelallen
oder sinanicht wieder in ihre Heimat­
dörfer zurückgekehrt und ebenso viele
sind durch e.ine Kriegsbeschädigung für
die Landarbeit ungeeignet geworden.
Nach statistischen Untersuchungen ergibt
sich für die Zeit vom Jahre 1939 bis
März 1948 eine Verringerung der in der
Landwirtschaft tätigen Inländer von

1,565.134 auf 1,470.859, also um 94.275,
das ist um volle 6 Prozent. Prozentual
noch weit stärker ist der Rückganf! der
Zahl der Landarbeiter. Nach den Mittei­
lungen der landwirtscbaftlichen Kran­
kenkassen waren in der Erntezeit des
Jahres 1937 310.000, im Jahre 1946
291.000 Landarbeiter und im Jahre
1949 sogar nur mehr 251.000 Landarbei­
ter bei den genannten Krankenkassen
versichert. Dies entspricht einem Rück­
gang um volle 19 Prozent. Der Ausfall
an Arbeitskräften macht sich dabei vor
allem durch das Fehlen männlicher Ar­
beitskräfte bemerkbar. In einigen Bun­
des7ändern brachten nach dem Kriege
die Volksdeutschen eine kleine Erleich­
terung der Lage, doch kamen sie meist
aus wesentlich anderen Verhältnissen.
Der Zuwanderer war in der Regel ein
wohlbestallter Bauer, der sich in der
Rolle eines unbemittelten Landarbeiters
niemals wohllühlt. Die Zuwanderung er­

folgte überdies vollkommen planlos, und
so kam es, daß Bergbauern in das Wein­
land, Weinbauern aber ins Gebirge ver­

schlagen wurden, also in Verhältnisse
die ihnen völlig fremd waren. Eine nicht
zu bestreitende Tatsache in der Frage
der Landflucht ist, daß die Frau das
treibende Element in der Landflucht dar­
stellt, während der Mann gegenüber den
Lockungen der Stadt widerstandsfähiger
ist. Vergnügungssucht und auch das
SchicksaT, zur alternden Magd zu wer­

den, ist ein treibender Faktor. Merkwür­
digerweise befaßt man sich viel mit dem
Problem der nachgeborenen Bauern­
söhne, aber gar nic'ht mit der Rolle der
überzähligen Töchter auf dem Bauern­
hoF, die höchstens die Wertschätzung
einer mehr oder weniger tüchtigen Ar­
beitskraft genießen, ohne Aussicht auf
eine Heirat. Die Verflachung des Lebens
auf dem Land trägt ebenfalls ein sehr
Wesentliches bei: Man hat festllestellt,
daß in Gebieten mit erhaltener Tracht,
äußerer Farbillkeit des Lebens, brauch­
tümlicher Geselligkeit und bäuerlicher
Wohnkultur die Frauenabwana'erung viel
geringer ist als in Landesteilen, wo das
alles nicht mehr gilt. Viele Länder be­
lassen sich ernsthaft mit der Bekämp­
lung der Landflucht. Dänemark hat es

mit Grundstückzusammenlegung versucht
und damit Arbeitsentlastung . erreicht.
Schweden stellt die Technisierung der
Landwirtschaft in den Vordergrund, wo­
bei den Genossenschaften eine führende
Rolle zukommt. England packt das

Genernl Theodor Körner - Bundesprüsidenl
Nach einem Wahl�ampf, der gegen de n

Wahltag zu an Schärfe immer mehr zunahm
und der trotzdem nirgends wesentliche
Ausschreitungen zur Folge hatte, ist die

Entscheidung erfolgt. General K ö rn e r

ist als Sieger hervorgegangen. Er h<1<l' die
Mehrheit ,der Stimmen erhalten und gilt da­
her als gewählt.
Der neugewählte Bundespräsiden- muß

bei Antritt seines Amtes vor der Bundes­

versammlung, die aus den Mitgliedern des
Nat icnalrat e-, und des Bundesrate besteht,
das Gelöbni auf die Verfassung ablegen.
Da nach den gesetzlichen Bestimmungen
gewisse Termine eingehalten werden müs­

sen, wir-d General Körner er I' um den 20.
Juni sein Amt antreten können.
Wir bringen nachstehend die WahleTgeb­

nisse mbl' den Vergleich-szahlen vom 6. Mai:

Abgegebene Stimmen
Körner
GleiBner
ungültig
Breitner
Fiala

27. Mai

. 4,365.127
. 2,172.806
2,004.290
188.031

6. Mai

4,370.574
1,682.881
1,725.451

72:n.7
662.501
219.969

In den einzelnen Wahlsprengeln wählren:

Körner Gleißner ungültig
. 155 303 26
. '197 254 15

329 243 15
290 411 39
454 197 16
359 255 18
34 38 2

Wahlsprengel I
Wahlsprengel II
Wahlsprengel III .

Wahl prengel IV .

Wahlsprengel V .

Wahl,sprengel VI .

Wahlsprengel VII
Zu ammen 1701 131

der Ausübung meines hohen Amtes stets

heiligste Verpflichtung sein,"

Der Kanzler
an den neuen Bundespräsidenten

Bundeskanzler Ing. Fi g I richtete an Bür­

geTmeister K ö r n e ,r nachstehendes Schrei­
ben:'
Sehr geehrter Herr Bürgermeister! Nach

Vorliegen de Ergebnisses der Volks­

entscheidung gestatte ich mir, Ihnen zur

Wahl zum Bundespräsidenten herzhchst zu

gratulieren. Wie Sie, sehr geehrter Herr

BÜJrgermeister, ja selbs.t, in Ihrem letzten
Briefe an mich zum Ausdruck gebracht ha­
ben, gibt es fÜT alle -verantwortlichen Män­
ner nur die Erfüllung de- Pflicht in der
Liebe zur Heimat, aus dem Wun che her­

aus das Beste für das Volk zu leisten. Ich
bin' überzeugt, daß Ihre Täti;gkebt' als Bun­

despr äsident im Gei te dieser Auffassung
wertvolle Ergebni e bringen wird.

Das Wahfel'gebnis
in Waidhofen a. d. Ybbs-Stadt

Anzahl der WahlbeTechtigten
abgegebene Stimmen
Körner
GleiBner
ungüliig
Breitner
Fia!a ....
Haini ch-Marchej
Ude .....

27. Mai
3792
3650
1818
1701
131

6,Mai
3789
3723
1344
1522
73

441
332
10
1

1818

Die Wahlergebnisse der Umgebung orte

-bTingen wir im Innern des Blattes.

Der Dank
des neuen 'Bundespräsidenten

Der neue Bunde präsident Theodor K ö r -

ne r gab nach Bekanntwerden seineT Wahl

folgende Erklärung ab:

"Ich danke jenen Mitbürgern, die mir

durch die Wahl zum Bundespräsidenten ihr
Vertrauen ausgedrückt haben. Allen Oster­

reichem, ohne Unterschied, wie sie gestimmt
haben, möchte ich die gleichen Worte sa­

gen, die ich als Gelöbnis beim Antritt mei­

nes neuen Amtes zu sprechen haben werde:

,,[ch gelobe, daß ich die Verfassung und alle
Gesetze der Republik getreulich beobachten

und meine Pflicht nach bestem Wissen und
Gewissen erfüllen werde,"
Ich will für Frieden und Freiheit wirken,

für ein glücklicheres Österreich im Geiste

sozialer Gerechtigkeit,
Das Vertrauen, das mir das österrei­

chisehe Volk durch die Wahl zum Bundes­

präsidenten ausgedrückt hat, wird mir bei

llachrichfen
AUS ÖSTERREICH

Prozent der veran chlagtten Kosten, einge­
spart.
Wie die ame-r:ikani che Pr!'; sesteIle in

Salzburg mit teilt, beginnt die erste Etappe
der Errichtung der MiIitärstadt Wals-Siezen­
heim am 1. Juni. Bis zu diesem Datum muß
rund die Hälfte des ge amten beschlagnahm­
ten Gebietes geräumt sein. Der Bau der

gesamlen Militä.r tadt soll sich in vie<r Etap­
pen vol1ziehen. Der Termin für die zweite

Etappe ist der 15. Juli, fÜT die ,driltte der 15.

August, und der verbleibende kleine Ge­
ländeteil, auf dem sich auch Häuser befin­
den, muß bis spätestens 1. Dezember ,ge­
'fäumt werden. Noch vor wenigen Tagen hat
man die Bauern von Wal, und Siezenheim
zu beruhigen und von Protestschritten abzu­
lenken ver ucht indem man ihnen einredet'e,
daß sie die Erntearbeiten in Ruhe vollenden
und die Ernte würden einbringen können.
Der Großteil der Ernte, das Produkt schwe­
rer Arbeit und kostbare- Investitionen, ist
verloren.

Der Iljährige Schüler Sie,gfried DrolIe

sp�ang au Furclit VOr Bestrafung von einer

Brücke in Spi�tal (Kärnten) in die Drau und
ertrank. Seine Leiche konnte noch nicht

geborgen wer,den.

AUS DEM AUSLAND

Die 529 gegrün.dete Benediktinerabtei

Monte Cassino, die 1944 durch einen Bom­

benangrriff vollkommen zerstört wur.de, ist

fast ,ganz wiederaufgebaut. Die berühmte
Bibliothek un<l ,das ko tbare Archiv, in dem
sich üb� 800 wertvolle Urkunden, <larunter
vo'n Kaisern, Königen und ,Päps'ten befinden,
waren VOr Vernichtung des Klosters in .den
Vatikan gebracht worden, so daß sie geret­
tet wer.den konnten. Sie werden ,demnächst

in ,die feIit'iggestellten Räumlichkeiten zu­

rückgeführt wer,den. Unter <lern HochaltaT

Telegrammwechsel Gleißner-Körner

Der neugewählt.e Bundespräsident K ö r >

ne r hat noch Sonntag nacht von Landes­

hauptmann De. GI eiß n e J folgendes Tele­

gramm erhalten: "Ich gTatuliere zu lihrer
Wahl. Möge Ihre Amtsperiode für Oster­
reich glücklich und erfolgreich verlaufen."
K ö r ne r anwortet e: "Herzlichen Dank

für Ihre freundliche Gratulation. Es ist un­

ser aller sehnlichs te- Wun'sch, daß Ö ter­

reich einer glücklicheTen Zukunft entgegen­
gehen möge. Was ich dazu beitragen kann,
werde ich auch in meinem neuen Amt nach
besten Kräften �'un."

der Abteikirche ruhen die Reliquien des
Stifters.de Ordens und Gründers ,der Ab­
tei, des. hl. Benedikt. und seiner Schwester,
der hl. Scholastika.
Das Jah- 1952 wird in Italien anläßlich

de 500. Geburtstages Lenonardo da Vincis
ganz im Zeichen dieses großen Künstlers
und Gelehrten stehen. Unter anderem wer­

den in Florenz eine g:roße Ausstellung der
Werke Leonardos und in Mailand eine
technisch-wissenschaftliche, Au st ellung ver­

an taltet werden.

Der Finne Ilmar] Vartia, der im vorigen
Jahr Weltmeister im Degenfechten war,

wurda Freitag, als er seinen Weltmeister­
titel in Stockholm verteidigte, von seinem

Gegner, dem Dänen Mogen Luckow, in
einem Kampf erstochen. Luckows Degen
durch tieß Vart ias Achselhöhle, drang in
die Rippen d es Welt'mei ters ein und durch­
bohrte eine Lunge. Blutüberströmt sank
Vartia zu Boden. Eine sofort vorgenommene
Operation hatte jedoch keinen Erfolg mehr.

Ein Konzer't' in ,deT bei Fog,gia liegen.den
Ortschaft San SeveifO fand ein pIötzliches
Ell,de, al$ ,die gesamte Musikkapelle durch
den Boden der Tribüne, auf .der ie ,gespielt
hatte, verschwand. Die Tribüne war eigens
für <las Konzert errichtet wOT·den, .doch er­

wies sie ich als zu schwach und ließ ,die
Musiker du,rch .den ,dünnen Bretterbo,den
stürzen. Glücklicherweise kamen alle mit
leichten Hautabschürfungen ,davon.

Das neue und einzige lenkbare Luftschiff
Großbritannien, .die 36 m lange "Bourne­
inouth", wir<l in wenigen Tagen ih.ren Jung­
fernflug antreten. Da Luft-schiff, ,das erste,
.das eH dem Absturz des Riesenluftschiffes
"R 101" im Jahre 1930 gebaut wur.de, hat
eine längliche, übeT ein Metallgerüst gezo­
gene Hülle, die 1274 Kubikmeter Gas faßt.

Den Entwurf fÜT einen mächtigen Beton­
mischer mit einem Fassung vermögen von

In Wien ist die Dichterin Paula Prerado­
vic gestorben. Sie ent tammte einer be­
kannten Offizie-rsfamilie. Der Text der
neuen österreich Ischen Bundeshymns ist
von ihr.
DeT britische Außenminister Herbert Mol'­

rison war zu einem kurzen Be uch in Wien.
Er ha'tte eine Unterredung mit Bundeskauz­
ler Figl, Außenminisre- Grube- und Vize­
kanzler Dr. Schärf.
Vor kurzem wurde im Stephansdom mit

den Ins tandse tzungsarbeit e-, an zwei frei­

gelegten romanischen Rundfenstern begon­
nen, die bei der Wiederherstellung .der Or­
gelernpore entdeckt wurden und von einem
unbekannten Meister des 13. .Iahrhundert
stammen. Nach Meinung von Sachverstän­
digen gehören sie zu den bedeutendsten
Werken romanischer Steinmetzkunst in
Österreich.
Währen.d der Fronleichnamsprozession in

Ostermiething. Bez. Braunau, wur.de ,der 70-

jährige Bin.dermeister Josef Schück von

einer Glocke am Kopf getroffen und so

schw� verletZlI', daß e.r kurze Zeit später
starb.
Aus einem Wiener Gemeindehaus prang

.die 36jährige 'geschie-dene Therese Schnei­
der m1t' ihxem 13jähxigen Sohn Horst aus

dem dritten Stock in die Tiefe. Die Ver­
zweiflungstat der Mutter, ,die ihren schla­
fenden Sohn mit sich riß, i t bishe-r unge­
klärt. Bej.de eTlitten schwersll'e Verletzun-
gen. .

Das Hochwasser in Niederösterreich ,ver­

uTsachte Schäden von min.de tens 50 bis 60
Millionen Schilling, ·die zum Teil auch
.darauf zurückzufiihTen sind, .daß am falschen
Platz gespa<rt wur,de. Im Finanzjahr 1949
wurden bei Fluß- und Bachregulierungen
194.400 S, diis sind 17 Prozent, bei Ufer­
verbauungen 113.763 S, ,das sind 4S Prozent
und bei Wasserbauten 192.000 S, .da's sind 25

Problem von der Seite der staatlich be­
günstigten Bodenverbesserun� an. Bei
uns in österreich will man die Seßhaft­
machung der Land- und Forstarbeiter­
familien durch Gewährung von Bundes­
zuschüssen für den Bau von Eigenhei­
men und die Errichtung und Instand­
setzung von DienstwohnunJ!en ermög­
lichen. Weiters sollen ZUr Erleichterung
der Familiengründung der Landarbeiter
Bundeszuschüsse bis zu einem Betrage
von 1000 S gewährt werden. Alle diese
Maßnahmen sind leider, so begrüßens-

wert sie sind, noch unzulänglich. Die
Landflucht ist heute zu einer allgemei­
nen Gefahr geworden, denn der Mangel
an ländlichen Arbeitskräften bedroht
ebenso wie die Bodenzerstörung durch
Verbauung, Verödung usw. nicht nur die
Landwirtschaft, sondern die ganze
menschliche Ernährung. Sie kann aber
nur zum Verschwinden gebracht werden,
wenn die Mindereinschätzung der Land­
arbeit beseitigt wird und eine völlige
kulturelle Gleichstellung des Landes mit
der Stadt erfolgt. Aber noch viel größer

ist der kulturelle und menschliche Ge­
winn: Die Ausgeglichenheit zwischen
Stadt und Lan'd, die heute in den skan­
dinavischen Ländern herrscht, schafft ge­
sunde bevölkerunJ!.spolitische Verhält­
nisse, eine tragfähige Kultur auf dem
Land und eine 'Verminderung der sozia­
len und wirtschaftlichen Spannungen.
Der Weg zu diesem Ziel ist noch weit.
Er muß aber beschritten werden, will
man die Landflucht wirksam bekämpfen
und unsere Landwirtschaft von den Ge­
fahren, die ihr heute drohen, befreien.
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4500 Liter haben Leningrader Konstrukteure
fe.rtiggestellt. Die Leistungsfä.higkeiq- der
neuen Betonmiseher beträgt 75 Kubikmeter
Beton in der Stunde. Sie eind für die auto­
matisierten Betonfabriken beim Sau des
Kujbv ehewer und des Stallngcader Was·ser­
kraftwerkes bestimmt. Die EntwüTfe für
eine mächtige Betonpumpe werden dem­
nächst beende!. Die Betonpumpe wird fer­
tige Betonmassen über Entfernungen von

250 bis 300 m und bis auf eine Höhe von

40 m zubringen können und die Arbeits­
k:raft von 120 Arbeitern ersetzen.
In Louisiana (Mi.s ouri, USA) erwartet

Mr . Lavon da Evans in den nächsten Tagen
ihr erstes Kind. Frau Evans ist 61 cm gro&
und gilt als die kleinste Frau der Welt. Ihr
Gatte Alva i t doppelt so groß wie ie, ob­
wohl auch er bloß 1.2 m mißt.
Wä:hrend in Salzbur.g gegenwärtig zwi­

schen Waller- und Fuschlsee amerikani ehe

Kr'�gsmanöver abgehalten werden, wird aus

Harnburg gemeldet, daß an der Grenze Hol­
land-Deutschland-Belgien die größten
Luftmanöver der Nachkriegszeit begonnen
wurden. An den Kriegsübungen, die urrt'e r
dem Oberbefehl Eisenhowers stehen, neh­
men 500 Flu,gzeuge teil. Englische und arne­

rikanische Kampfflugzeuge führten von

Stützpunkten in England und Werst,deutsch­
land Scheinangriffe auf Amsterdam. Den
Haag, Rotterdam, Brüssel, Charleroi, Calais,
Amiens.j Paris, Reims und Straßburg durch.
Andere Bomber-verbände griffen Augsburg.
Nürnberg und Gent an. Wie in einem Korn­
rnunique Iestgesrellt wird, haben die "Luft­
angriffe einige Erfolge erzielt". Die e Mel­
.dungen zeigen, daß Osterr-eich und West­
deutachland von den amerikanischen Kriegs­
treibern als Kriegsschauplatz, als Teil ihrer
"eu'fopäi chen Front" für .den "Ernstfall"
ausersehen ind.

�fltlS Sfadt und Jjand
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d.Ybbs

Vom Standesamt. Ge b u l' t e n: Am 21.
Mai ein Knabe Pet er der Eltern Jakob
und Maria S t i f t ne 1', Dachdeckergehilfe,
Waidhofen, Ybbsltzer traße 22. Am 21. Mai
ein Knabe Ru·d 0 I f .der EHem Leopold
und Leopoldine S ch w a n d e .g ger, Hilfs­
arbeit er, Ybbsitz 113. Am _1. Mai ein
Knabe Kar I der Eltern Jcsef und Maria
Kog I e r, Bauer, Biberbach 211. Am 21.
Mai Li s e l 0 t te der ElteTn Karl und Ma­
rria Z e i tl hof e r, Bundesbahn-Lokomotiv­
heizer, Hausmening, Dorfstraße 146. Am
22. Mai ein Mädchen He d w i ,g der Eltern
Alois und Johanna S ch e 1mb aue r, Hilf.s­
arbeirt'er, Sonntagberg, Gers tl 52. Am 27.
Mai ein Knabe Wer ne rr der Eltern Erich
und Lea Gr u b eil', Po tangestellter, Wai,d­
hofen, Untere Sta·dt Nr. 12. Ehe -

s chI i e ß u n gen: Am 26. Mai F.ried,rich
Gut j a h r, Schmied, Allhartsberg 33. und
Zäzilia Sau s tin g 1, Schneiderin, Wai·d­
hofen, Kraurtberg,gasse 3. Am 28. Mai Ru­
,dolf Sc h w e i ger, SchlosselJ', Waidhofen,
PateTtal 9, und Herta Pr ei z, Hausgehilfin.
Ybb'itz, Schwatl'zenberg 37. - T 0 ,d e·s -

fäll e: Am 19. Mai Maria S tau b man n.

Säugling, Opponitz 31. Am 22. Mai Inge­
borg P e n ne r, Kind, Zell, Burgfriedstraße
6, 12 Jah1'e. Am 22. Mai Ro_ina Gr a s­
be r ger, Landarbeiterin, St. Leonhatl'·d a.

W., Rotte Steinkeller 12, 59 Jahre. Am 23.
Mai Agnes Las se r, Haushalt, Waidhofen.
,Plenkersrtiraße 9, 52 Jahre. Am 25. Mai Ignaz
S chi m e k, Landarbeiter, St. Georgen a.

R. 3. 63 Jahre. Am 25. Mai Rosalia Tr a x -

Ie r, Rentnerin. Wai.dhofen, Pocksteiner­
straße 11, 76 Jahre. Am 26 .• Mai Josel
S ch ne c k e nIe i t ne r, Landwirt, Göst­
lin,g a. Y., Strohma1'kt 47, 52 Jah'Te. Am 22.
Mai Franz S <; h ö -g g 1, Sensenschmied,
Wai.dhofen, Lahrendorf 9, 51 Jahre. Am 26.
Mai Barbara Ti e fe n b ö c k, ohne Beruf,
St. Leon:hatl'.d a. W., RO'tte Steinkeller 88,
47 Jahre. Am 28. Mai Foranz L e rt t ne ,r,

Sonntagberg, Rotte Wühr 74, 57 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

3. Juni: Dr. Robert Me d w·e n i t sc h.

Evang. Gemeinde (Ev. Volksmission). Bei
-der Ev. Volk mission sprechen bzw. pra­
hen: Am 30. Mai Wilhelm Koch ,.Kann
-der Men dh von heute noch .glauben?" Am
Donner ta.g, 31. Mai, Herbert S c 11 a c 11 t,
Salzerbad: ,,Jugend vor ·dem Abgrund". Am
Freitag .den 1. Juni, Adolf R ü c k e r, Sankt
Pölten: "Kri e ·der Ehe", "Gefahr und Ret-
1ung". Zeit: 20 Uh.r. Sonntag ·den 3. Juni
um 9 Uh'T Fes1tgotte.s.dien.st im Betsaal, Ho­
her Markt 26. Es predigt PL A·dolf
R ü c k e r, SI. PöHen.

Die Österr. Volkspartei zur Bundespräsi­
dentenwahI. Die Österr. Volkspa.rtei sagt
allen Wählern, die am 27. Ma.i für den von

ihr vorgeschlagenen Kan·didaten Dr. Hein­
rich GI eiß ne:r ge timmt haben, herz­
lichen Dank. Beson.der gilt die er Dank
allen Vertrauenspersonen un·d Mitarbei'tern
in ,der Vorbereitung der Wahl und bei der
Wahl selbs1 für die aufgewendete selbstlose
Mühe und Arbeit. Eine Würdigung und Wer­
tung .des Wahler,gehni�ses wollen wiT in der
nächsten Nummer ,dieses Blattes bringen. FÜ'r
heute nur ·so ,viel: Die Stimmen, -die Doktor
GJeißner e<!'hielrt', - es sind rund 46 Prozent
aller abgegebenen Stimmen, - wur.den zum

allergrößten Teil aus wirklidher überzeu­
gung für ihn abgegeben. Dies gilt auch von

un erer ganzen Arbeit, ,die von wiorklicher
überzeugnug ge-tragen war.

Ö terr. Volkspartei Waidhofe.n a. Y.

SPö.-Lokalorganisation Waidhofen a. d.Y.
- Mit Körner die Wahlschlacht siegreich
geschlagen. - Dank der Sozialisten an ihre
Wähler. Der zweite Wahlgang zur Prä i­
dentschaftswahl hat der sozialisol1schen Par­
tei einen überwältigenden Erfolg geboracht.
Theodor K Ö rn er, dessen üb rragende Per­
sÖnlichke1t· diesen Erfolg ermö,glichte, wur.de
vom österreichi chen Volk zum Staa'lsobetl'­
haupt gewählt. In Wai·dhofen a. d. Ybbs be­
deutet das Wahlergebns eine glänzende Be­
�tiitigung der volksn�hen poJ.irtik der Sozia­
listen. Der Repräsentant diese'T Politik, un­

ser sozialistischer Kandidat Theodo'r K ö r -

ne r. hat in der Stadt Waidhofen die abso­
lute Mehrheit aller Stimmen erhalten. Die
Volkspartei hat sich ih'Te Niederlage elb t

zuzu chreiben. Sie wurde auf den zweiten
Platz ve'rwie en und kann nun darüber
nachdenken. wie sie mit ihrer bisher geüb-
1en engstirnigen Politik weiterkommt. Die
Entscheidung der Bevölkerung von Waid-

hofen hat bewiesen, daß sie im steigenden
Maß den Sozialisrten ihr Vertrauen schenkt.
Die Erhöhung .der Stimmenanzahl von 1344
am 6. Mai, auf 1818 am 27. Mai, da ist die
Würdigung der Sta-dtbevölkerung für die
geradlinige 'Politik der sozaalist i chen Par­
tei. Diese Partei wird gesiärk t durch das
Vertrauen ihrer Wä,hler, unbeirrt ,dem Inter­
esse des Staa.t es, dem wirtschaftlichen Wohl
der Stadt und seiner Bevölkerung dienen.
Mit aller Kraft wird sich .die SPÖ. allen
Aufgaben widmen. Sie wird. dem Arbeiter
und Angestellten, ·den Handel'- und Ge­
werbetreibenden, den Sozialrentner stärker
denn je vor unbillig,en Häirten schützen
können. Den Herren VOn .der Volkspartei
wird nun mht· ·deutlicher Schrifi ins Stamm­
buch geschr.ieben, ·daß es höchst an der
Zeit ist, die bi.shel' im Stadt- und Gemeinde­
rrat ZUr Schau g·etragene Arroganz und
überhebliohkeit endgültig abzulegen und
endlich das zu wer.den, wozu <Soie berufen
wurden. Nämlich vom Volk gewählte und
nicht von Gottes Gnaden bestimmrte Man­
datare. Am Tage der -so glä.nzend und sieg­
reich geschlagenen Wahlschlachi dankt .die
sozialistische Partei allen ihren Wä:hlern für
,das erwiesene Vertrauen. Uneingesohränk­
ter Dank und voUe Anerkennun.g sei .dem
Stab .der VertrauensmänneT in Waidhofen
und Zell au gesprochen, die in unermüd­
licher Weise und vorbil,dlicher Haltung zum

Sieg beig�rragen haben.

Linksblock Ybbstal. - Dank an die
Linksblock-Wähler. 'Der Linksblock dankt
allen seinen Wärhlern fÜ'r ihre unwandel�
bare Treue und ihr festes Ver'tTauen, ·die
sie bekundet haben, durch ihre einmütige
Stimmabgabe im Sinne der Empfehlung .de·s
Linksblocks. Die'e Einmütigkeit i,st ein

Zeugnis von großem politi ehen Verständnis,
von politischer Reife und von Ergebenheit
für .die Sac:he der Arbeirt'ereinheit. Die Nie­

derla.ge der Reakrt'ion am Wahltag ist für
jeden Anhänger ,de Linksblocks ein neue<!'

Ansporn, 'Sich der Sache der Arbeitereinheit
zu wi,dmenj .denn was sie vermag, hat dieser
Wahl tag gezeigt. Es lebe die Einheit .der
Arbeiterschaftl

Landesfachschule für das Eisen- und
Stahlgewerbe Waidhofen a. Y. - Ausstel­
lung. Die anläßlich ·der am 28. April im
Rittersaal ,des Landhause eröffneten Aus­
stellung de IdeenweHbewerbes für ,den
N·eubau .der hiesigen Landesfach chule und
der Landesberufsschule für .da·s Schmiede­
handwerk prei,sgekrönten Arbeirt'en werden
in Waidhofen ZUr Schau gestellt. Die Au -

-stellung ist im Festsaal de·s RothschHd­
Schlosses (Bundesfö'rsterschule) am F.reitag
·den 1., Samstag .den 2. und Sonntag den 3.
Juni in der Zeit von 9 bis 12 Uhr und von

14 bis 18 Uh'T geöffnet. Die Au stellungs­
besucher h.aben Gelegenheitt, ,die besten
durch .dieses PTeisausschreiben entstande­
nen Schöpfungen foreischaffender Architek­
ten kennenzulernen.

Fronleichnamsumgang in der Stadtpfarre.
Wie in den früheren Jahren sammelte der
Fronleichnamsumgang wieder mehrere tau­
send Teilnehmer. ChO'r,direktor Karl S It e­

ger hatte für ,das Pontifikalamt eine Mo­
zartmesse aufg.elegt, .die vom Kirchenchor
mit gewohnter Meisterschaft aufgefürhrt
wurde. De1' Ordnungsdienst, ,den die Pfad­
finderführung übernommen haHe, sor,gte,
·daß ·die Prozession ohne lan,ge PauSen von

einer Station zur anderen ziehen konnte,
wo jede Gruppe ihren bestimmten Stand­
platz zugewiesen erhielt. Ein langer Zug von

Schulkindern und Schülern - die Führung
hatten Lehrkräfte freiw.illig übernommen -

aus allen Schultypen. von -der Spiel chule
angefangen, Volks-, Haupt- und Mittelschu­
len, eröffnete den Zug. De:r sich an­

schließenden Katholischen Jugend wurde
die Ch'Tistu fahne vorangetragenj es folgten
weißgekleide-te Mä,delscharen, ,der Kirchen­
chor, dessen Ge änge bei .den Stationen von

einem au gezeichneten Bläserquintett be­
gleitet wUl"den. -die FreiwilLige &tadHeuer­
wehr stellte einen Ehrenzugj. dem I Aller­
heilig ten, .das Prälat DT. J. La n d I i n ger
trug - an diesem Tag findet die kostbare
gotische Mon tranz von 1472 VeTWendung -

ging die muntere Schar der Ministranten
und der Stadtklerus voran. wä:hrend hinter
dem Baldachin der Pfarrkirchenrat chriH
und unter Führung des Bürgermeisters der
Stadt Kommerzialrat Aloi Li n den hof e r

und Landbürgermeister log. Ludwill H ä n s -

I e r die Männer de öffentlichen Lebens in
Gemeinde. Ämtern und Schulen, denen ein

langer Zug von Männern und Frauen folgte.
Wieder wie im Vorjahr :hatte die Stadt den
ganzen langen Prozessionsweg mit den ach
schon so rar gewol"denen ,grünen Birken ge­
, äumt und in den Fenstern leuchteten zwi­
schen brennenden Lichtern die Blumen, die
der Frühling den Gärten geschenkt hatte.
Tagelang 'Vorher hatten Frauen und Mädel
viele Met'er lange Reisigkränze gewunden
und die Vorarbeit für ,die Schmückurig der
Altäre .geleis't·et. Das Meistersück wruren

auch diesrnal die herrlichen Blumenteppiche
nach Entwürfen von Frl. Frieda S c h m i d t­
be r.g er, denen auch der von Schulschwe­
stern vor der Frauensäule hergestellte nicht
nachstand. Schön war, daß heuer am Vor­
Abend die Stadt'gemeinde auf dem Oberen
Stadtplatz ein Konzert der Stadtkapelle ver­

anstaltete, das viele freudig dankbare Zu­
'hörer fand. Wieder zei,gte sich, daß in der
Stadtpfarrre die religiöss Überlieierung nich t
erst aus dem Museum geholt werden muß,
sondern noch lebendige Gegenwart ist und
daß kaum ein Ort so schön und feierlich
und geformt Feste zu feiern versteht wie
Wari<lhofen. A!11en, .die auch ·diesmal mit
Herz und Hand das Fe t gestalten halfen
und allen, die daran teilnahmen, sei ein
herzliches Ver.gelt-sgott' ge agt!
Pfadfindergruppe - Gartenkonzert. Am

Sonntag den 10. Juni findet im Gasthof
Ublacker-Wurm ein Pfadfinder-Gartenkon­
zert statt. Es spielt die Kapelle Meilinger.
Tanz im Freien. Glückshafen. Beginn 16
Uhr. Bei Schlechtwetter wird das Konzert
am .daraulfolg enden . schönen Sonntag abge­
halten.
Kabale und Liebe. Sage niemand, daß auf

diesem Stück, das letzten Endes schon 170
Jahre alt ist, Staub liegt, höchsten eine
feine Schicht von Patina, und die i�t heute
schon sehr kostbar geworden - gehört
diese·s Drama immerhin noch zu .den wiTk­
samsten Volk stücken der ·deutschen Lite­

.ratur. Gerade in jüngster Zeit wurde ,die­
ses Stück, geschrieben von ·dem 24jährigen
Schiller, neu inszeniert, und mit .gToßem Er­
folg im DeUlt:schen Volkstheaier in Wien
aufgeführt. Eben·so wur.de es auf vielen
Landesbühnen gespielt. Berühlrt es .doch
ewig menschliche Probleme, Schicksale, die
in ein* andere Milieu und Zeitengewand
eingekletdet, uns vielleicht so.gar ganz nahe
berühren, und zeigt es Personen, ,die gera.de­
zu beispielhafte Parallelen bieten. Die Län­
.derbUhne brachte uns am 24. Mai eine so

her·r1iche Wiedergabe von "Kabale un·d
Liebe", ,daß wir uns Ivor ·dem gesamten
Ensemble mit schul·digem Respekt vernei­
gen können. Der stü'rmi'sche Beifall und die
Begeisrterung im Publikum war bestimmt ge­
rechtfertigt. Besonders konnten wir dies­
mal neben allen anderen uns ,schon bekann­
ten Scha·u pielern Lo�k Hu i·sman, einen

Holländer, begrüßen, ,der schon Mitglied des
BUTgtheaters � t und in dem neuen Zuck­
mayr-Stück "Gesan,g im Feuerofen" Proben
seines Können brachte. Er spielte ·den
Idealhelden MajoT Fer-dinand v. Walter mit
so viel Ruhe, Selbsrt:Sicherheit, Adel und
Leidenschaft, daß man keine.n wür.di.geren
Vertreter ,dieser Rolle finden könnte. Aus­
gezeichnete Lei tungen boten auch Helmut
Je s ern:i g g als Hofmarschall Kalb, Ljuba
An ,d r·e j als La·dy Milfor,d, ·die Favoritin
des Fünten, und Lia An -d e r als Luise
Millerin, einem beschei,denen B�rgermä,d­
ehen, das nach einem qualvollen inneren

Kampf aus Liebe zu ihrem Vater und Fer­
dinand zerbricht und zu Selbstmor.dgedan­
ken getrieben, darin -die einzige Erlösung
sieht. Es war ein genußreicher Abend, wie
ie in unserer Zeit so selten geworden
sind. R. P.

Ein Betriebsausflug ,der Schifabrik M.
Wie s n e I' fand kÜ'l'zlich nach Ebensee und
auf den Feuerkogel tatt. Das sehr interes-
ante Programm wurde per önlich vom Fir­
meninhaber Wie·s n e r und Frau geleitet
und finanziell ZUIJ' Gänze geJt'ragen, wobei
.dem· leibHchen Wohl besonderes Augen­
merk zugewendet wurde. Mit ,dem Wunsch,
-daß ,der Betrieb auch in Zukunft von Er­

folg begleitet sein möge und ·dieser schöne
Tag lange in dankbarer Erinnerung bleibe,
kehrten die Teilnehmer um 12 Uhr nach
Hause.
Österr. Alpenverein. - Geselliger Abend.

Der nächste gesellige Abend findet l_licht am
1., on·dem am Freitag den 8. JUnl um 20

U:hr im Vereinsheim Hotel Infüh1' S't·att. Er­

mäßigte Fa.hrkarten für v!ele to�risti�ch
wichtige Strecken in ganz <?sterrelch smd
in .der Papierhandlung Elllnger, Unterer

Stadtp1.atz, erhältlich: do·nt erliegt auch ein
Verzeichnis der Strecken, für welche diese
Karten ausgestellt wer-den können, zur Ein­
sicht auf.
TV. "Die Naturfreunde" - Sonderfahrten­

programm 1951. Die Naturfreunde Amstet­
ten veranstalten auch in diesem Jahr wie­
derum verschiedene Sonderfahrten in die
schönsten Gegenden Ö terreichs und geben
wir hiernit das Programm für 1951 be­
kannt. 26. Juni bis 1. Juli: Großglockner
(Autobus), Standquartier Glo cknerhaus,
Fahrprei 100 S, für Mitglieder 95 S. An­
meldeschluß 15. Juni. 15. Juli Sonderzug
nach St. Wolfgang (Salzkammer.gut), Teil­
nehmerpreis 46 S, für TVN.-Mitglieder er­

mäßigt sich der Preis um 2 S, Kinder 50
Prozent. Anmeldeschluß 15. Juni. 22. bi 26.
Juli kleine Alpenrundfahrt (Au·tobu ), Fahr­
strecke Am tetlten-Wien-Neusiedlersee­
Rust-Burg Forchtenstein-Semmering­
Graz-Klagenfurt-Kärtner See ngeb ief+­
Großglockne.r-Amdetten. Fahrpreis 175 S,
für TVN.-Mitglieder 165 S. Anmeldeschluß
7. Juli. 5. bis 12. August: Große Alpen­
rundfahre (Autobus), Fahrstrecke: Am tet­
ten - Salzburg - Innsbruck - Reutte-Bre­
.genz -<A.rlbel'g - Kitzbü'hel-Krimml-Groß­
glockner-Kärntner Seengebiet - Klagen­
furt-Graz-Amstetten. Fahrpreis 260 S,
für TVN.-Mitglieder 245 S, Anmeldeschluß
21. Juli. 19. bis 26. August: Dolomitenfahrt
[Aurobus], Fahn t.recke: Amstetten-Inns­
bruck-Pas eiertal-Meran-Bozen-Riva am

Gardasee - Karrersee --lDolomi ten-Cortina
d'Ampezzo-GroHglockner-Amstetten. Fahr­
preis 225 S, für TVN.-Mitglieder 210 S. An­
meldeschluß 4. August. 1. bis 3. September:
Kaprun (Autobus), Exkursion zu den Kapru­
nerwerken. Fahrpreis 100 S. für TVN.-Mit­
glieder 90 S. Anmeldeschluß 18. August.
Verkaufs- und Anmeldestellen für Waidho­
fen und Umgebung: Jeden Mitrtwoch 'von

19 bis 21 Uhr im Vereinsheim, Gasthaus
Baumann, sowie bei Adolf B üh n, Trafik •

Wai.dhofen, Weyrerstraße. Genaues P.o­
,gramm mit sä.mtlichen Einzelheiten ist im
Naturfreundeschauka,sten ersichtlich.

Kriegsopfenerband, Ortsgruppe Waidho­
fen a. Y. - Dringendst! Körperbehinderte!
Beachtet den Anschlag im Verein lokal über
,die östen. VeT·sehlftens.pol"twoche und den
Lehr.gang für. Versehrtensport! Anmeldungen
müssen .der Ortsgruppe bis 2. ds. vorliegen.
Vom Postautodienst. Da ·der von Amstet­

ten um 12.10 Uhr abgehende Mittagszug
P.2421 nur bis Wai,dhofen (an 12.52) ver­

kehll't, kann dieser von ·der an .der Weyrer­
strecke wohnenden Bevölkerung nicht be­
nützt wer.den. Um .diesem Mangel abzuhel­
fen, wur,de angereglt, daß ,da.s VOn Waidho�
fen jeden Werktag um 13 Uhr nach Weyer
verkehTende Postauto um 10 Minuten spä­
ter abfährt, um so diesen Bevölkelfungskrei­
sen die Möglichkeit zu bieten, ·da vom Un­
teren Stadtplatz abgehende Postauto nach
Weyer zu benü'tzen. W,ie wir nUn erfahten,
wurde .dieser Anregung insoweh entspro­
chen, als ,das Po·stauto zunächst versuch -

weise 2 Wochen hindurch, und zwar ,vom

4. bis 16. Juni, tatsächlich 10 Minuten zu­

wartet. Falls sich eine entsprechende Fre­
quenz zeig·t, wir·d es dann bei .dieser Spä­
terle.gung bleiben.
Der Postamtsbau. "Ein Postamt wird ge­

baut!" "Wo?" "Man hört in -Haag und da
und ,dOT't·." Und bei un', wo man chon
viele, viele Jahre ·da,von ·spricht, ist wieder
alles ruhig. So schlimm ist es wie.deT nicht,
wie uns versicheTt wurde. und man i t an

maßgebender Stelle bemüht, die lvUttel für
einen Postamtsneubau im Jahre 1952 in das
Budget ,der Po t'verwaltun_g einzubeziehen.
weil man nicht darüber hinwegsehen kann,
daß das Postamt Wai,dhofen von allen Po t­
ämteTn im weiten Umkreis am unzulänglich­
sten untergebtl'acht ist. Es handelt sich bei
.dieser Angelegenheit .d<Lrum, auch den rich­
tigen Platz ausfindig zu machen. Für un­

sere Sta·dt ist .dies nicht 'so leicht, ,da ·ver­

schiedene Dinge zu berücksichtigen sind,
.die an·derswo nicht in Frage kommen. Da
sin·d z. B. der allgemeine Pla'tzmangel, die
Rück ichtnahme auf .das Geschäftsleben, das
sich vOlJ'Wiegend im Sta.dtinneren abwickelt
und .die Anpa' sung an das &t'a-dtbild und
manches andere, an ·das jetzt noch nicht ge­
.dacht wh,d. Ein erster Vorschlag i t jener
Pla-lz beim Schloß, auf welchem noch im
ersten Jahrzehnt unseres Jahrhundert das
Kaufhaus Ftl'ieß und ein zweites Hau stand.
Fläche.nmäßig wäre .der Grun/d rsicher�ich
groß ,genug. Es würde jene peinliche Lücke
ausgefüllt, .d�e durch den Abbruch ,der ob-

Bezirk der Menschen. netter, lieber
Menschen. Die Häuser sind meist klei�,
aber schmuck und freundlich und die
Gärten, ja, die Gärten! BIl!-�enliebend
sind alle die Leute dort, elmge habeQ
sich wahrhaftige Zaubergärten geschaf­
fen kleine Paradiese voll Liebreiz und
blühender Buntheit. H'itte ich Preise zU

verteilen, ich würde es mit vollen Hän­
den gerne tun; denn so liebevolle.
künstlerische Betreuung verdiente. wohl
öffentliche Anerkennut;lg. U?d wlbe rdo­mantisch gestaltet Sich ein. A en -

spaziergang wenn die Sonne Ihre letz­
ten Goldst�ahlen auf die Dächer der
Häuschen hinschmeichelt, das Rauschen
der Wellen aus dem nahen Flusse zu dir
herauftönt und wenn es über dir alters­
grau und finster dräuend emporragt wie
das Gemäuer einer mittelalterlichen Rit­
terburg. Traumverloren, fern vom Wir­
bel des Alltags gehst du dahin, und
wenn' du heimgegangen bist, bleibt dir
eine freundliche Erinnerung und benei­
dest im stillen die Leutchen dort unten
um ihren Frieden und die traute Stille
inmitten ihrer Blumen.

9n der :Zeller CYbbslände
Von E. Fr e u n t hall er

Vor Jahren - es ist eigentlich nicht
einmal so lange her - hat man den Teil
des Marktes Zell, von dem hier die
Rede ist, mit dem wenig hübschen Na­
men "RatzenstadtI" belegt, sicher mit
Unrecht, denn Ratten gibt es an ande­
ren Stellen vielleicht mehr. Nunmehr
hat sich aber die nettere Bezeichnung
"Ybbslände" allgemein durchgesetzt. Es
führt nur ein schmaler, immer sauber
gehaltener We� durch und wer, vom

Lärm der Waldhofner Straßen kom­
mend, dort untertaucht, vermeint, in
eine ganz andere Welt zu gelangen, in
eine Welt des Friedens und einer wohl­
tuenden Stille. Kein Autogestank, kein
hetzendes Motorrad, keines der häß­
lichen Ungetüme von Lastautos, die unS

anmuten, als wären sie die motorisier­
ten Nachkommen der Ichthyosaurier der
Tertiärzeit. Ach. so nervenberuhigend
ist ein Wandeln durch die Ybbslände!
Und du bist nicht fern irgendwo im Wald
oder auf den Bergen, nein, mitten im
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genannrt'en zwei Häuser entstand und der

Obt>re Stadtplatz würde harmonisch abge­
schlossen. Es wäre für Baukünst ler und

Techniker eine schöne Aufgabe, die richtige
Lösung zu finden. Die Hintergas e zwischen

Schloßgarten und Mesnerhaus müßte jeden­
falls eine kleiner Verbrei terung erfahren.

Da' Bundesdenkmalamt, das für unsere

Stadt stets das größte Interesse zeigte, wird
den Planern gerne beratend zur Seite ste­

hen. Detailfragen können hier nicht er­

örtert werden, sie werden gewiß nicht allzu

schwer zu lösen sein. Das Postamt würr·de
im Stadtinnern verbleiben. wäre doch dem

allzu lärmenden Verkehr entrückt und

würde, bautechni eh gut ,gelöst, eine Zierde
,der Stadt ein. Vers tändlich is t es, daß z.

B. im Marchfeld, im Burgenland usw., wo

Platz und Umgebung weniger eine Rolle

spielen. leichter ein Postamtsbau -durchzu­

führen i t' und weniger chwierige Probleme

aufwirft als es bei uns der Fall j I; doch

werden 'auch hier die Sehwierigkei ten nicht

unüberwindlich sein. Zu bedenken wäre, ob
nicht außer dem Po t'arnt noch andere Amts­

stellen z. B. die Gendarmerie, was schon

au Sidherheitsgründen usw. zu begrüßen
ist, untergebracht wer-den können. Auf kei­

nen Fall darf der Postamt bau wieder auf

die lange Bank geschoben werden, denn

auch die Automatisierung des Telephons i I

schon längst fällig.

Zell a. d. Ybbs

Abendprozession am Fronleichnamstag.
Bei .der wegen der Stichwahl auf den Don­

nerstag vorverlegten Fronleichnamsfeier hat

sich .das alte Sp'l'ichwort "Die Zeller halten

z··samm" glänzen.d bestätigt. Durch eine

freundliche Mitteilung VOn seiten des Pfa'rr­

amte, die von Haus zu Haus weirtergege­
ben wurde, angeeifert, wurden in alle Fen­

ster KeTzen gestellt und auch schöner Blu­

menschmuck. Nach dem Hochamt, zelebriert
vom Ortspf.ar'l'er, verließ um etwa 20 Uhr

die Prozession die Kirche. Unter ,dem Bal­

dachin begleiieten Hochw. P. Di'rektor Josef
Go t rt ha ,r t und Hochw. PTofessor Pater

Amadeus Ruf ,den Ortspfa'rrer, der ,da

allerheiHgste Sakrament trug. Die Pf.aTT­

kirchenrräte, Gemeinde,räte von Zell Arzberg
und Wind1hag, eine Abteilung der Freiw.
Feuerwehr Zell sowie Bezi'rksinspektor
K i tz I e r un,d Re'vierinspektor Lug mai e r
von ,deor Gen.daTmerie gingen unmit·telbar

,daran anschließend im Zuge mit. Ein ge­
wabtig langer Zug von MänneTn und Frauen

folgte betend und mit brennenden Kerzen
in ,den Händen. Bei ,den vier Altären wur­

den die hl. Evangelien gesungen und der

Segen erteilt. WähTend von ,derr Berghof­
höhe einige Raketen zUm Nachthimmel auf­

stiegen und der Uhrze.iger am Zeller Kirch­
turm schon gegen 22 Uhr rückte, zog die

Prrozession zur Kiorche zurück. Um die

muste;rgültige Aufstellung und das ,schöne

EinhaLten der Ordnung hat sich besonders

Pfarrkirchenrat Leopold L u,g e I' sowie Je­

hann S t ein b ach und Hermann B I' a n d I

verdient gemacht.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land

Vom Standesamt. G'e bur t : Am 23. Mai

ein Knabe Franz Rudolf der Eltern

Richard und Rosa Hof e r. Elektromonteur.

Win,dhag. Rotte Schilchermühle 38. - Eh e-

c h l i e ß u n g e n: Am 28. Mai Josef Mit­
t e r e r Landwirt. und Maria S ch a u e r.

angehende Bäuerin, beide wohnhaft Wind­

hag, Rotte Walcherberg 30. Am 28. fI1.ai
Franz übe'r I a c k ne r, Jungbäuer, Wa}d­

hofen-Land, 1. Rienrott s 8, und Maria Ai g­
ne r, Bauerntochter, Waidhofen-Land. Sankt

Geergen i. d. Klau 6. - S t e!l' b e fäll e :

Am 22. ds. .de r Bin.dermeister Michael

K i T sc h b ich l e r, Waidhofen-Land, Sankt

Geergen i. d. Klaus 52, 72 Jahre. Am 24.

ds. die Altersrentnerin Rosina Mal e k,
Zell, Sehmiedestraße 46, 80 Jahre.

Sonntagberg
·Gemeinderatssitzung. Dienstag den 22.

Mai fand im Ga ,t:baus der Frau Morawetz

in Bruckbach eine Gemeinderat sitzurig
statt. Viaebürgerrneiste- Hoc h s t ö ger
eröffnete Punkt 18 Uhr die Sitzung, be­

grüßte ,die erschienenen Gemeinderäte, ins­

besonders den an Stelle des verstorbenen

Bürgermeiste-s Leopold Web e T in den

Gemeinderat entsendeten Ersatzgemeinde­
rillt Franz B ru c k n er, stellte die ord­

nungsgemäße Ladung der Gemeinderäte

und ,die Beschlußfähigkeit fest und gab die

Tagesor,dnung bekannt,. Nach Verlesung de

letzten Gemeinde,ratsprotokolles durch den
Gemeindesekretär erteilte Vizebürgermei-
tel' Hoc h s t Ö ,g e!T <lern g. Gemeinderat

Mo i s e zu Punkt 1 der Tage or,dnung:
W abi des neu e n B ü r ger m eis t e r.s,

das Wort. G. Gemeinderat Mo is e s

fühl't,e aus: Die sozialistische Gemeinde­
ratsfraktion hat nach reiflicher überlegung
be chlo sen, ,den Er,satzgemeinderat Franz
BI' u c k n e r in den GemeindeTat zu ent-

enqen und schlägt ihn gleichzeitig zum

B ü r ger m eis t er de'r Gemeinde Sonn­

tagberg Vor. BruckneT i t der Wirkungs­
kreis des Bü'rgermeis�,ers voll bekannt und
ist mit allen Gemeindeangelegenheiten
wohl

..
vertraut. Er wa'T sc)1on vor 1934 im

Gemeinderat der Gemeinde Sonntagberg,
vore'r t in ,der Kontrolle. ,späte'r als ge­
schäftsführender Gemeinderat, war Be­

zirksfürsoTgerat, hat in ·den Dreißiger-Jah­
ren die Auszahlung der Arbeitslosenunter­

stützung der eigenen un,d der umliegenden
Gemeinden ehTenamtlich besorgt und war

in deT Fürsorge und beim Winterhilfswerk

mit Erfolg tätig. Während des Krieges war

Bruckner von 1940 an Fürso.rgebeamter, ab
1941 auch Standesbeamter un·d Gemeinde­

kassier und nach der Einrückung der Ge­
meindesekretäre Per n s t ein er und

K r a II noch Gemeindesekretär. G. Ge­

meinderat Mo is e s ersuchte .die übrigen
Fraktionen, sich dem' Vorschlag anzu­

schließen. Die übrigen Fraktion n gaben
keine Erklärung ab. Nachdem von jeder
F-raktion ein Gemeinderat ZUr Stimmenzäh­

lung be timmt wurde, wurde zur Wahl des

Bürgermeisters geschritten. Von 22 abgege­
benen Stimmen erhielt Gemeinderat Franz

B I' U c k n er 15, Vizebürgermef terr Hoc h -

s t
ö

g er 3, g. Gemeinderat Moises 2

Stimmen 2 Stimmzettel waren leer. Auf

Grund .dieses Wa:hJ.eTgebni ses wurde Ge­

meinderat Franz B.r u c k n e r zum B ü r -

ger m ei t erdeT Gemeinde Sonn tagberg
gewählt. Viaebüegerrneister Hoc h s t ö ger

übergab sodann den Vor Hz an den neuen

Bürgermeister. Der neue Bürgermeister
dankts den Gemeinderäten, die ihn wählten,
für da Vertorauen, das sie ihm durch die

Wahl zum Bürgermeister entgegengebTacht
hatten. Er versicherte, daß er bestrebt ein

werde, nach bestem Wi5' en und Gewissen

zum Wohle aller Gemeindeangehörigen zu

wirken und die Geschälte des Bürgermet-
ters ehrenamtlich zu besorgen und daß ihm

nur jene Auslagen zu vergüten seien, die
ihm dur ch die Tätigkeit des Bürgermeisters
erwachsen. Er beziehe von seine- früheren

TäitLgkeit als Bahnbeamter eine bescheidene

Pension, die zum Lebensunterhalt reicht
und sei damit zufriede.n. Nachdem sich nach

dieser Erklärung niemand zum Worte mel­

dete, berichtete der Bürgermeister zu Punkt
2 der Tagesordnung "Berichte", daß die
Bauarbeiten für ,den neuen Gemeindebau in

Rosenau vergeben und mit dem Bau bereits

begonnen wurde. Er zeig,t,e den Unterschied
zwi chen den Anbotspreisen und ,den Ab­

schlußpreisen auf und teilte mit, daß ,die
mei ten Bauwerber eine Anzahlung zum Ma­
terialeinkauf erhal1en baben, um bei even­

tuellen Warenp.rei erhö'hungen eine Erhö­

hung .der AbschlußpTei e zu vermei,den DeT

weitere Bericht bezog sich auf ,die finan­

zielle Lage der Gemeinde. Unter Berück­

sichtigung der stets einlaufenden Rechnun­

gen sind die regelmäßigen Zahlungen zwar

nich,t, gefähr,det, abeT größte Spa'l'samkeit
und Einteilung notwen·dig. Der Bürgermei-
ter gl,aubt dies besonder betonen zu müS­

en, weil in ,den künftigen Jahren nicht

mehr mit ,denselben Auslagen und Anschaf­

fungen zu ,rechnen sei wie· bisher, weil die
bestandenen Rücklagen bis auf einen Re t

'von 4000 S aufgeb'l'acht seien, und nur mit

den laufenden Steuereinnahmen und even­

tuellen Zuwendungen gerechne.t. wer·den

kann. Aus ,dem weiteren Bericht war zU

entnehmen, daß gleich nach dem Tode ,des

Bürgermeisters Web er die Nachricht ein­

traf, ·daß ,die Gemeinderäumlichkeiten ge­
kündigt wer,den. G. Gemeinderat Mo i ses

wurde gebe.t,en, diesbezüglich <lern Ge­
meinderat zu berichten. da ,derselbe mit

dem Vizebürge'rmeisterr bei der USIA.-Ver­

waltung vorge prochen hat. G. Gemeinde­
rat Mo is e s berichtete, daß die USIA.-

Verwaltung beabsichtige, mit der Gemeinde
einen rieuen Vertrag abzuschließen und
derselbe in den nächsten Tagen zugesendet.
werde Der Bericht des Bürgermeisters be­

schäftlgte sich auch mit ·dem Geschäfts­
lokal im neuen Gemefndebau in Rosenau,
mit der Stichwahl am 27. Mai, mit ,der
Landarbeiterkammerwahl am 17. Juni und
,die am 1. Juni stattfindende Volk zählung.
Für die Volkszählung werden eigene Zähl­

organe bestellt und auch die Gemeinde­

angestellten hiezu verwendet werden, damit
die Zählung reibung los VOT sich geht. Als

letzter Bericht wurde der Kanalbaubeginn
in Hilm erwähnt. Zu Punkt 3 der Tages­
ordnung, Bezahlung ,der Begräbniskosten fürr

den verstorbenen Bürgermei tel', gab Bür­
germeister B ru c k n e .r vorerst .die Begräb­
niskosten bekannt. In der darauffolgenden
Debatte beantragte g. Gemeinderat Bau­
man n, die Begräbniskosten für .den ver­

storbenen Bürgermeister von d.er Gemeinde

zu tragen. Der Bürgermeister ergänzte die­

sen An�,rag dahingehend, der Frau des ver­

storbenen Bürgermeisters, Frau Anna W e -

b er, eine einmalige Zuwendung 'VOn drei

Monaisbezügen ohne Amtspauschale, vorbe­
haltlich der Zustimmung der nö. Landes­

regierung, zu g ewähren. Hiezu prach. Ge­
meinderat Kam m e rho fe r, der eine Post

der Begräbniskosten bemängelte. De'r An­

trag mit Zusatzantrag wurde bei einer

Stimmenthaltung angenommen. Zu Punkt 4

der Tagesordnung, Beschlußfassung über die

Kinoangelegenheit in Böhlerwerk, verlas der

Bürgermei ter ein Schreiben des Rechtsan­

waltes Dr. Mit s ch an e k aus Amstetten.

Wie erinnerlich, hat die n.ö. Landesregie­
rung deT Gemeinde Sonntagberg ,die Kino­

konzes ion für das Kino in Böhlerwerk ver­

liehen. Der Kinopächter Herr K. hat die·

VeTleihung ,dieser Konzession an die Ge­

meinde Sonntagberg durch eine Klage beim

VerfassungsgericM,s- und Verwaltungs­
gericht hof angefochten NaC'h Mitteilung
des Rechtsanwaltes ist" nun diese Klage
auch vom Verwaltungsgeorichosthof ohne An­

beraumung einer Verhandlung abgewiesen
worden, nachdem selbe schon früher vom

Verfa sung gerichtsof abgewiesen wOTden

war. Um nUn .d�e< e leidige Kinofrage zum

Abschluß zu b'ringen und unserem Rechts­

anwalt eine Handhabe zum weiteren Ein­

schre1ten zu geben, mußte sich ,der Ge­
meindeorat schlüssig werden, was mit Herrn
K. zu ge chehen hat. Wie der Bürgermei­
ster ausführte, wird zu erwägen sein, weI­
cher der gangbarr-ste Weg ist, damit die Ge­
meinde zu ihTem Rechte kommt, aber auch

K. seiner Existenz nicht momentan berauht

w·ir,d. Es gilt also, die wohlerworbenen

Rechte der Gemeinde zu wahren, aber auch
auf ,den menschlkhen Standpunkt Rücksicht
zu nehmen. In der darauffolgenden Debatte

beteiligten sich g, Gemeinderat Bau -

mann, GR. Gram, Kammerhofer

und Vhebürgermeister Hoc h s � ö g e T. Es
wurde ein Komiiee gebildet, ,das mit Herrn

Wuidholner Sporller in Zürich
Nach Erledigung der notwendigen Vor­

bereitungen für ,die Schweizer Reise traten

21 UnionsportleT am Freitag den 11. Mai

nachmittags die Fah.rt nach Zürich an, um

dort die Rück piele mit ·den Sportlern der
Turn- un,d Sportvereinigung Jelmoli auSzu­

tragen. Ab AmS1tetten fuhren wirr in einem

für uns reservierten Waggon 2. Klasse sehr

bequem. in welchem in einem Abteil unter

an<leren auch ein Land chaftsbHd von Waid­
hofen a..d. Ybb angebracht waT. Ab Salz­

burg verwan,delten wir die Abteile zu be­

quemen Uegestätten, so daß es möglich
war, ich halbwegs auszuruhen. Im ersten

Morgengrauen am Samstag den 12. Mai fuh­
ren wir über ·den ATlberg und es waren be­
rretts einige Frühaufs;t'eher beim Fenster, um

die e 'schöne Landschaftsbild zu betrach­
ten. An der Grenze waren ,die Formalitäten
sehr rasch erledigt, denn wir hatten ja als
zusäl,zliches Gepäck nUr frohe Laune und
unverwüstlichen Humor mit, welche beide

ja bekann1lich zollfrei sind. Bald nachdem

wir über die G.renze waren, begannen schon

einige übereifrige sich für ,die. Ankunft in
ZÜTich vorzuberei,ten, obwohl ,dazu noch
reichlioh Zeit war. Die Fah.rt bis Zürich ab
Sc·hweize.r Grenze war landschaftlich sehr
schön, ,doch lei·der gab es keinen Sonnen-
ehein un.d die Berge waren in ,dichte Ne­
bel gehüllt. Um ca. 9 Uhr fuhren wir ,in

den Züricher Haupt.bahnhof ein, wo wirr von

Sportkamera,den der Jelmoli und Teddy
Lohormann herzlichst begrüßt wur,den. Unser

Gepäck wUTde auf einen Lastkraftwagen
,verla.den un,d ins Kaufhaus Jelmoli, welches
das größte Warenhaus in Zü.rich ist, ge­
bracht, während wir selbs,t" in ,da.s Bahnhof­
restaurant geführt wurden, wo WIr von ,dem
PTäsidenten der TSV. Jelmoli, Bau man n,

und ,dem Sektionsleiter für Handball, Gusti
G u b s e r, mit aufrichtigen und herzlichen

Begrüßungsworten empfangen wur,den. Als
Ve.rtreter der Union Wai,dhofen a. ,d. Ybbs
und im Auftrag des Bürgermei'Ster<s Komm.­
Rat Alois ,Lin.denhofer sprach Baumei,ster

Ing. Fried'l'ich Des e y v e WoTte des Dan­

kes für die Einla,dung und den schönen

Empfang in Ziirich. Nach ,dem Frühstück

ging es in .das Zü.riche'r Hallenba,d, welohes

wohl an Schönheit und Zweckmäßigkeit sei­
nesg.!eichen an österreich nicht hat. Nach
dem Bad, das uns alle 'Sehr erfri>Schte, gin­
gen wir ,durch die Stadt, von welcher wir
vom ersten Augenblick an �'ief tiefbeein­
,druckt waren. Was uns ,garu: beson­
ders auWel, war .das gänzlich lautlose Funk­
tionieren des Straßenverkehrs sowie ,die
mustergültige Verkehrs,disziplin der Bevöl­

keTun,g ,selbst. Nach ,dem Abendessen gin­
gen wir mit ·den Schweizer SpoTtkameraden
auf den Uetlibe'l'g, ,dem Züriche,r Hausberg,
von welchem wir einen herrlichen, unver-

geßlichen übe'Tblick über die zu Füßen lie­

gende S,tadt hatten, welche in einem farbi­

gen Lichtermeer er trahIt.e und "Zürich bei
Nacht" spiegelte sich tausendfach wieder im
'chönen Zürich ee. Bei diesem gemütlichen
Beisammensein brachte unsere Stimmung·s­
kanone Schorschi B ra n ,d hu b-e r. ausge­
rüstet mit seiner Girtane. heimatlic,he lie­
der zum Vortrag, wofür eT lebhaften Bei­
fall erntete. Hier gab es auch spii tabends
noch ein freudiges Wiedersehen mit un e'rem

ehemaligen Spieler Ernst Na ,g e I hof er,
welcher von unse.rem Be uch erfahren halte
und .die weite Reise aus der Umgebung ·von

Bern nicht scheurte. um mit seinen Kamera­

den aus der Heimat, fern der eIben, bei am­
men sein zu können. Nach,dem am Pfingst­
sonntag ,den 13. Mai Muttertag war, ruhte
in Zürich jeglicher Spo,rtbetrieb, so ,daß wir

diesen Tag ZUT Besichtigung der Sta,dt und
ihrer Umgebung zur Verfügung hatJt·en. Am

Vormittag fuhren wir mit eänem Sonder­
Vergnügungsdampfer auf den ZÜ'richsee hin­
aus und es gab an Bord Musik, Tanz und

Unterhaltung in bunter Folge. Nachmittags
besuchte eine Gruppe den ZürJchC!r Zoo,
eine an.dere be ichtigte ,den ganz modernst

eingerichteten Flugplatz. Mit Rücksicht auf
,die am näc'hsten Tag angesetzten sport­
lichen Begegnungen war für Sonntag abends
kein Unterhaltun.gsprogramm vOTgesehen
un,d die Prurole hieß "Zeitig in ,die Fe·dern!"

Montag den 14. Mai früh fuhren wir am

Morgen auf ,den Sportplatz, wo w.ir gemein­
sam mit den Schweizer Spo'rtkameraden die

deutsche Mannschaft TSV. Mühlhofen/Ba­

den begrüßten. Im Einlauf zum Spielfeld
wehten neben ,der Schweizer Flagge die
,deutsche und ,die östeTreichische. Leider

machte uns an ,diesem Tag der Wettergo'tt
einen gewaltigen Strich ,durch ,die Rech­

nung un.d noch VOr Beginn ,der Spiele be­
gann es zu regnen. Die Auslosung ,der Hand­

ball<spiele war für uns keine besonders gün­
stige, da wir nach dem Spiel gegen Mühl­

hofen, nach einer lY2stündigen Pau e ge­
gen ,die ausgeruh'le Mannschaflt· Jelmoli an­

trßlt'en mußten.
Das erste Spiel brach te ,eide Begegnung

Union Waidhofen a. Y.-TSV. Milhlhofenl
Ba,den, der Bezirksmeister i'Sit und einen Tag
vo;her SVG. Kon'Stanz 17:12 be iegte. Das
Sple.l gegen TSV. Mühlhofen war ein
schnelles un,d äußerst faires und wurde auch
allgemein al ,da.s schönste HandbaUspiel
,des Turniers bezeichnet. In ·däesem Spiel
w�r ,die Union eänem Sieg genau so nahe
WIe der Gegner, ,doch leider vergaben ,die
Union-StüTmer einige icherre Chancen. Im
zweiten Spiel trafen Jelmoli Zürich und
Union Waiodhofen zum Retourspiel zusammen.
Lei,der hatte sich ,das Webt'er ver.schlech'lert
und die BodenverhäHnisse waren ,durch den
anhaltenden Regen äußer t ungünstJg so

·daß unse.re SpieleT durch ·das kurz v�rher
gegen die deutsche Mannschaft ausgetragene

Spiel im Nachteil waren �nd so konnte Jel­

moli einen 12:8-(6:6-)Sieg erringen. Dieses

Spiel stand nach kurzer Zeit bereits 4:1 für

Jelmoli, doch konnten unsere Spieler bi
-

zur Halbzeit durch gute Zusammenspiel auf
6:6 gleichziehen, haben sich aber ,dabei
scheinbar ·doch zu ,viel verau gabt. Bemer­

ken,swert wäre noch, daß die sonst sicheT
werfenden Union-Stürmer VOn 6 gegebenen
13-m-Würfen in beiden Spielen 4 veTgaben.
Beide Spiele wurden von folgenden Spielern
bestritten: Rin,der, Ernst StTeicher,
B r a n·d hub e r, Lau k 0, K ö c k. Re i -

te r, Hai der. S ch m el z, Ur ban,
St,reicher, StummeT. Tore fÜT Union
warfen: Im ersten Spiel gegen TSV. Mühl­
hofen: Schmelz 4, K. Strejcher 3,
Köck 2, Stummer 1; im zweiten Spiel
gegen Jelmoli: K. S't'reicher 3, Hai­
der, Schmelz, StummeT. Lauko.

'Reiterje1.
Wegen Schlechtwetter mußten ,die

Tennisspiele in einer Halle ausgetragen
wer,den. Hiezu wird gleich bemerkt. daß
wir von Anfang an gehandikapt waren, da
noch kein Wai,dhofner Spieler in einer Halle

.gespieLt 'hai; bekanntlich sin·d ja Beleuch­

tung und Bo,denbelag .in einer Halle we ent­

lich anders als auf Frei.Iuftplätzen und
t.rotzdem hielten sich unsere Spieler sehr
brav und wäre besonders der Kampfgeist
jede einzelnen zu erwähnen. Die Spiel­
ergebnisse: Montag ,den 14. MaGr:, L ö -

schenkohl (U.) - KiesemeT (J.) 4:6,
3:6; Dr. Rau pe n S tr a u ch (U.) - K e 1 -

I e r (J.) 4:6, 6:3, 3:6; Dr. Rau pe n -

s tr a u ch - Ing. Des e y v e - Bau­
mann - Keller 3:6, 4:6; Kaltnel'­
Gold - Meier - Schmi,dt 6:1,11:9;
Dr. Ha n k e - Lös ch e n k 0 h I - M ä d­
her - G T a f 6: 1 ,

7 :5; Goi ,d - M eie r

5:7, 3:6. Dienstag ,den 15, Mai: DT. Ha n k e

(U.}-Schmi,drt (J.) 6:3 4:6,6:3; Ing. De_
. e y v e - Bauman n 6:3, 2:6, 6:'8; Kai t­
ne r - E b eil' Ie 6:1, 6:3. Gesamtergebnis:
4:5 für Jelmoli Zürich, SMze 10: 11 für Jel­
moli Zürich, Games 106:102 für Union Waid­
hofen a. ·d. Ybbs. Dies beweist das gut,e Ab­
schneiden unSe'rer Spieler
Am Montag abends gab e einen gemüt­

lichen Kameradschaftsabend aller ,drei Ver­

eine, an welohem auch die derzeit in ,der
Schweiz weilenden Waidhofner Kameraden
Frl. Friedl GI ase r, Emsrt1 Na gel ho -

fe rund Josef Z w ac k teilnahmen. Aller­

,dings muß1en die .deutschen Gäste um 22

Ubr bereit ih,re Heimreise antreten, da sie

um 24 Uhr ,die Grenze überschTei,ten muß­
I.en. über <len Abend selbst wäre nUr zu

sagen, daß er an Fröhlichkeit, Geselligkeit
und wahrer Kameradschaft wohl kaum .so

leicht zu überbiet'en sein wiTd und lassen
sich Einzelheiten hierüber gar nicht be­
sch'reiben. Wieder war es un er Schorsohi
B ra n ,dhub er, der ,durch seine humoristi­
schen Vortll'äge und unnachahmlichen Ein-

fälle einfach ganz großartig war. Bei den

GeseUschafisspielen errang er ·den ersten

Platz, FTiedrich S turn m erden ,dritten
und beide emteten für ihre einzigal'iigen
Vorführungen nicht endenwollenden Beifall.
Wann ·dieser schöne, un'ver�eßliche Abend
sein tatsächliches Ende fand, ist eine Streit­

frage. Wh glauben, daß eS bereit Dienstag
der 15. Mai war, ,der Tag unserer Abreise.

An ,diesem un.seren letzten Tag des Aufent­

haltes in Zürich be ich>tigten wir vormittags
unter Füh:rung ,der Sportkameraden Gus-ti
G u b, er und Ernst K e 11 e r das K;lUfhaus
Jelmoli, welche ganz g'l'oßartig au gestattet
und einge'l'ichtet ist. Die es Kaufhaus selbst
und ,die .dort von uns gewonnenen Ein­
drücke lassen sich grur nicht be·schreiben, es

würde ,sich immer wieder ergeben, daß
etwas verges en wür,de, was wir ,doTt ge­
sehen. Im Per.sonalrestaurant der Firma
wur,de das Mittages· en ei.ngenommen,
worauf sich die einzelnen KameJ'aden in

ihre- Qua'liiere begaben, um für ,die Abl'ei�e

alle nötige vorzubereiten. Am Nachmittag
bummelten einige Gruppen nochmals ,durch
,die Sta,dt und es gab noch immer etwa

Neues zu sehen. Abends wurden wi,r von

unseren Sportkamera,den auf den Bahnhof

begleitet, woselbst Präs. Bau man n heTz­
liehe Abschiedsworte sprrach und den
Wunsch äußerte, daß es den Wai,dhofner

Sportlern in Zürich gllit' gefallen habe und
sie die besten Eindrücke ,von ihrem Besuch

mit in ihrre Heimat nehmen mögen. Es

sprach hierauf Sport.kamera,d Lau k 0 auf­
richtige Worte ,des Dankes un·d gab ,die

Versicherung. ,daß allen Waidhofner Reise­
teilnehmern diese vier Tage in Zürich ein

unverrgeßliches Erlebnis bleiben werden und
er gab weiters der HoHnung Aus<l.ruck, ·daß
.elde sportlichen und freundschaftlichen Be­

ziehungen auch weiterhin aufrecht bleiben

mögen. Auch den zum Ab cbied er chiene­
nen Quartiergebern spTach eI!' aufrichtige
Dankesworte fÜr ,die überau� herzlGche und
gastfreundliche Aufn<illlme au. Nach ·stür­
mischem Abschiednehmen ·von allen bestie­
gen wir den Zug und mit ,dem Lied "Auf
Wiedersehen, auf Wiedersehen" führrte uns

,dieser au ,der Stad'!, wo wi.r vier Tage zu

Besuch waren.

Lange dachte niemand ans Schlafengehen,
,denn jeder einzelne war Von allem Erleb­
ten und Geschauten viel zu ehr beein­
,druckt. TlTotz der 'poTlt'lichen Niederlagen
war ,die Reise nach Zürich .in jeder Bezie­

hung ein Erfolg und ein einmaliges Erleb­
nis und wir wü'r·den nUr wünschen, ,daß es

jedem Verein einmal ,gegönnt sein möge,
eine dera,rt ,gelungene Auslandsfahrt zu' ma­

chen. Am Mittwoch den 16. Mai nachmit­
tag kehrte die Mallnschaft gut gelaunt und
woh1behal�'en wieder nach Waidhofen zu­

rück.
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K. verhandeln soll, bevor dem Rechtsanwalt
weitere Weisungen gegeben werden. Zu
Punkt 5 der Tagesor-dnung, Beschlußfassung
übe- die Löschurig einer Hypothekarforde­
rung der YKWU. (Ybbstaler Kraftwagenun­
t ernehmung] legte der Bürgermeister einen
die-sbezüglichen Antrag dem Gemeinderat
vor, welcher einstimmig angenommen wurde.
Unter "Allfälliges" berichtete der Bürger­
meister, daß die Beschlußfassung über den
bereits vom Finanz- un-d Schulausschuß be­
schlossenen Ankauf von Schulrun-dfunkgerä­
ten auf die nächste Gemeinderatssitzung
verschoben wird, bis sich d1e finanzielle
Lage geklärt hat. Weiters teilt der Bürger­
meister mit, .daß zur Verschönerung des
Ortsbildes vor dem Gemeindehaus in Ro­
senau eine Grünfläche angelegrt. wird, die in
der bezüglichen Voranschlagpost ihre Be­
-deckung findet. über die Aufführung einer
Mauer bei der Volksschule am Sonntagberg
berichtete ,der Bauausschuß daß die Mauer
abgetragen und mit Verwendung .des alten
Materials wieder errichtet werden soll.
Eine neue Sitzung des Bauausschusses soll
anberaumj wer-den, zu der der Oberlehrer
vom Sonntagberg un-cl ein Baumeiste- beige­
zogen werden soll. Zum Schluß wünschte
de- Bü.rgermei.ste.r auch im Namen des Ge­
meinderates .dern g. Gemeinderat Mo is e s

recht gute Erholung für seinen Erholungs­
urlaub in einem Heim und schloß nach
1 % stündiger Da uej- die Gemeiderats­
sitzung.
SPÖ.-Lokalorganisation Sonntagberg

Bundespräsidenten-Stichwahl. Bei .der am

Sonntag den 27. Mai stattgefundenen Bun­
despräsident en-Stjchwah] erhielt im Wahl­
sprengel Böhlerwerk Gleißner 114 (+7),
Körne- 468 (+ 108), im Wahlsp.rengel Bruck­
bach Gl eißne- 128 (+8), Körner 492 (+ 120),
im Wahlsprengel Rosenau Gleißner 143 (+ 7),
Körner 359 (+ 40), im Wahlsprengel Hilrn
Gleißne- 242 (+ 12), Körner 415 (+ 54), im
Wahl prengel Sonntagberg Gleißner 217
(-8), Körner 76 Stimmen (+ 18) gegetlüber
der Wahl am 6. Mai. Gesamtergebnis in der
Gemeinde Sonntagberg: Gle1ßner 844 (+ 26),
Körner 1810 (+ 340) Stimmen gegenüber
der Wahl am 6 Mai. Mehr als zwei Drittel
-der Wähler in' ·der Gemein.de Sonntagber.g
haben sich für KöTner entschieden und .das
ist gewiß ein erfreulicher Beitrag zum Ge­
samtergebnis .des Bundesgebieteß. Wi'l' .dan­
ken aIJen Körner-Wählern für das Ver­
irauen und -danken auch aUen Vertrauens­
männern für die geleistete Wahlarbeit.
Kino Gleiß. Samstag den 2. und Sonntag

den 3. ·ds.: "DeT .dritte Mann". Sonntag den
3. ds, 16 Uhr: "Der Riese Tunichtgut". Mitt­
woch, 6. ds.: "Im Tempel der Venus".

Rosenau a. S.

Schülertrefien. Sonntag ·den 20. Mai fand
um 15 Uhr im Gasthaus Oismühle ein Schii­
lertreffen der ehern. Hauptschüler der Schule
Rosenau tatt Die Schüler und Schülerin­
nen de'r Jahrgänge 1925/26 hatten sich ge­
meinsam zu einem Wiedersehen nach 10
bzw. 11 Jahren zusammengefunden un-d ver­

brachten mit ihren ehern. Lehrern ein paar
frohe Stun.den. Die Veranstalter, denen an

dieser Stelle für ihre Mühe herzlichst ge­
dankt -sei, hatten auch für Mu ik und Tanz
gesorgt. Der ehemalige Schüler Per ne r,

Bruckbach, begrüßte ,die erschienenen Lehr­
kräfte mit dem HauptschuIdi:rektor S te i n­
bö c k an ,der Spitze sowie die Mitschüler
und ·dankte für ihr Kommen. Er gedachte
der Opfer -des Krieges und .der Verstorbe­
nen, die manche Lücke in ,dem "Sitzplan"
-verursachten Dir. S te in b ö c k brachte
im Namen ,:seines" Lehrkörper ·den Dank
für die freundliche Einla,dung zum Ausdruck
up-d beionte, daß gera-de ein derartige Zu­
sammenkommen nach .dieser Zeit eine Ge­
nugtuung für die Lehrerschaft ist, ,da sie an

den nun reifen, erfahrenen Menschen so

recht die Frucht ihrer Sorgen und Mühen
ermessen konnten. So manche lustige oder
"d'ramatische Episode fand hier ihren Wi­
derhall und manche "Kreuzworträt. el" .gab
es zum Auflösen, wenn die jugendlichen
Menschen so gar nicht mehr an die ehema­
ligen Vorstellungen erinnerten. In zwang­
loser Weise blieb man noch so manche
Stunde, in denen die Lieder der einstigen
Jugend erklangen, beisammen.

Hilm-Keinaten

Zur Wahl des Bundespräsidenten. Beim
zweiten Wahlgang der Bundespräsidenten­
wahl, welche vollkommen ruhig verlaufen
ist, wurden in der Gemeinde Kematen 646
Stimmen abgegeben. Hieven waren 2 Wahl­
kuverte leer. Es entfielen auf Gleißne- 147
und auf Körner 497 Stimmen. Beim ersten
Wahlgang erhielten: Brejtne- 10. Fiala 102,
Gleißner 141. Körner 377 Stimmen.

Allhartsberg
Hochzeiten. In der Wallfahrt kirehe am

Sonntagberg vermählte sich der Schmied
Friedri ch Gutjah,r, Allhartsberg 33. mit
Frl. Zäzflia Sau S tin g I, Schneiderin in
Wai,dhofen a. d. Ybbs. In der Pfarrkirche
zu Allhartsberg reichte Gott'Irie d übe I -

I a c k .n e '1', Benezöd Fr l, Anna B u 'r g -

s tal I e r, Grub 4, Allhartsber.'!. .die Hand
zum Bun-d fürs Leben. Viel Glück den Neu­
vermählten]

Bundespräsidentenwahl. Bei der am 27.
Mai stattgefundenen Wahl des Bundesprä­
siderrten entfielen auf Gleißne-r 47. auf Kör­
ner 194 Stimmen. 6 Sitimmen waren ungül­
tig. In der Gemeinde Kröllendorf-Wallmers­
dorf entfielen auf Gleißner 131. auf Körner
57 Stimmen.
Fronleichnamsprozession. Auch heuer

wur-de -der Fronleichnamstag bei uns wü'rdig
,gefeiert. Dank der schönen Witterung war
.die Müh-e belohnt. welche ich fleißige
Hände bei der Enrichtung von Altären und
Schmückung -deT Häuser gaben. De,r Prozes­
sion voran gingen .die Schulkinder, geführt
vom Lehrkörper, .die Musikkapelle, die
Freiw. Feuerwehren von AUharlsber,g, Dop­
pel, Kröllendorf und Hiesbach. Dem Balda­
chin, un't'er welchem Hochw. Pater Pa u -

1 u s -das AJIerheiligste trug, folgten der
Kirchenchor, die Gemeindevertretung und
in großer Zahl di0 übrigen Gläubigen.

Biberbach

Geburten. Dem Lan.darbeiterehepaar Jo­
hann und Maria W i e·s e'l', Unterbartl 199,
wurde am 16. Mai eine Theresia und ·dem
Ehepaar Anton und Rosa E 1 chi n ger,
Straßenwärte>r, Graben 203, am gleichen Tag
eine Ro s a geboren.
Hochzeit. Am 19. Mai ,verehelichte ich

Josef Hin t e r lei t n er, HiJf,sarbeiter in
.der Papierfabrik Kematen, wohnhaft Unter­
q.uße'!'.grub 243, mit Emma Eleonora M ü h 1-
ga ß n e T, Landarbeiterin, Rohra 62, Pfar're
Aschbach. Die Trauung fan·d in Aschbach
tat<t.

Stichwahl für den Bundespräsidenten. Von
1077 Wahlberechtigten wur·den insgesamt
1031 Stimmen (1025) abgegeben, .davon wa­

fen 13 (16) un.gültig. Das �Tgebnis war:

786 (772) Gleißne:r und 232 (188 Körner).
Die Zahlen in der Klamme'r be·deuten ,die
erste Wahl.

Fronleichnamsprozession. AuHaJIend stark
war heuer ·die Teilnahme an de-r Fronleich­
namsprozession. Der Ort war fe tlich ge­
schmückt, Glockengeläute, BöJIerschüsse,
Musik und Ge ang, verbunden mit lauten
Gebeten, wechselten in frischer Folge.
Feierliche Teile ·der PTozession wurd.en im
Film festgehalten. Gar mancher Teilnehmer
an ,diesem frommen Zug wird nach vie1en L ,

Jahren sich wieder in seiner -vollen Jugend

über die Kinoleinwand marsch leran sehen.
Nachmittags, nach dem feierlichen Segen,
gab es Konzert im Freien, .ge·spieLt von un­

serer beliebten Ortsmusikkapelle.
Schmaliilmvorführung. Zum zweiten Mal

konnten sich im Gasthof Hölle- viele Bibe-r­
bacher, die ge:rade de- Kamera vor die
Augen liefen, lustig über die Leinwand lau­
fen eh en. Nach der Maiandacht am 27. Mai
war der Saal mehr als voll. Staunen und
Lachen wollten kein Ende nehmen, als lau­
ter Bekannte in unverfälschter Natürhchkeit
in bunter Folge auf .der Leinwand erschie­
nen. .Iohann Spen-dlhofeT gab mit sei­
nem 8-mm-Schmalfilmapparat eine gute,
Iröh li cha und interessante Stunde zum Be­
-steno Flotte Musikeinlagen Iülluen die ein­
zelnen Pausen und am Schluß der gutgelun­
genen Vorführung kamen -di e Tanzlusiigen
auch noch auf ihre Rechnung.
Melk- und Viehpflegekurs. Vom 21. bis

26. Mai wurde an unserer Volksschule ein
von der Landwirtschaffskamms- fÜr Nieder­
österreich veranstaltete- theoretischer Melk­
und Viehpflegekurs für 13- un,d 14jährige
Volksschule- abgehalten. Der KUTs er­
weckte bei Schülern und EI'tern große In­
teresse. Der Wandermelklehrer Ernst
GI' aus am hat·te auch im Nu das Ver­
trauen aller gewonnen. Er war mit dem Er­
gebnis an unserer Schule sehr zufrieden.
Bei dem Wertungsmelken an dem melk­
baren Eutermodell erzielte die Schülerin
Franziska Kir ch weg er, Hub, in einer
Mlinute 46 dkg "Wasser", dann folgten
Schülerinnen mit 38.36 dkg "WasoSermiIch"
usw, Der letzte Kurst ag schloß mj,(' einem
Lehrgang in die Molkerei Aschbach. Eine
kräftige "MolkelTeijause" erfreute unsere

jungen Kursteilnehme- ganz besonders. So
endete dieser wertvolle Melk- und Vieh­
pflegekurs ZU! vollsten Zufriedenheit aller
und beim Abschied von dem lieben Melk­
lehrer sah man manche verstohlene TTäne
über die Augen rollen. Oberlehrer Adolf
Schnaubelt sprach im Namen der Schü­
ler und Eltern ·dem MelklehTeiT Dank und
Anerkennung aus und wünschte ihm auf sei­
ne,n wei'teren Kursen ebenfal1·s '0 viel Er­
folg wie in Biberbach.

St. Leonhard am Wald

Geburt. Am 18. Mai brachte .der Storch
der Maoria Sc h u I I er, Kollerlehen, �nen
kl'ähigen Knaben, der bei der hl. Tauf.e den
Namen Ru.d 0 1 f erhielt. Vi.el Glück dem
neuen Erdenbürger!
Hochzeit. Am Sam tag ,den 26. Mai ver­

ehelichte sich in ,der hiesigen Pfarrkirche
Josef K ö n i g au Neuhofen mit "Frl. Rosl
S turn b erg e'l' aus Puchberg. Nach ,der
kirchlichen Trauung fan.d im Ga,s·thaus Ai,g­
ner eine kle.ine Hochzeits't'alel statt. Viel
Glück dem neuen Ehepaar!
Hochzeit. Am 27. Mai verehelichte sich

�der So'hn vom Hause Schadenhub, Johann
La n ,g sen I eh n e r, mit -de'!' Bauerntoch­
ier von Hochsohlag, Mal'ia FI atz e I IS t e i­
ne 'r, Scha,dneramt. Die Trauung e'rfolgte in
der Pfa-rrkirche Gre t·en. Am Sonntag zuvor

fan·d im Elternhaus -des Bräutigams ein
"Vortanz" statt, bei welchem bis spät in
die Nacht hinein das Tanzbein geschwun­
gen wurde.· Es war wirklich gemütlich un,d
man kann ·den Ga' tgebe,rn nur de.n wärm­
sten Dank aussprechen. Dem jungen Braut­
paa.r wünschen wir Got,t'es reichsten Seg n

fÜr -den gemeinsamen Lebensweg!
Fronleichnamsfeier. Bei herrlichem, strah­

len-dem Wette1' wur.de in unserem Gebirgs­
-dödchen .das Fest der Eucharistie feierlich
begangen. Nach einem feierlichen Hochamt
zog ,die Prozession hinaus in die schö·ne Na­
,tur. Dem Baldachin schritten voran .die
Schuljugend mit ,den Lehrper onen, ·die
Musikkapelle, .der Kirchenchor, eine Schar
weiße Mädchen, .die Feuerwehr und ·die Mi­
nistranten. Das Allerheilig'sie trug P. M a n-

Burg und Herrschuil zu (ileiß
Von Fritz Starkl

(Fortsetzun.g und Schluß)

Nach Erbstreitigkeiten bekam dann
Gleiß der Graf Leopold Anton von Ur­
sini-Rosenberg und bei dessen Nach­
kommen verblieb die Herrschaft. Sie
alle verloren im Laufe der Zeit das In­
teresse am ländlichen Sitz und zogen
nach der Stadt. 1806 beschossen oie­
Franzosen das Schloß und ließen es in
Flammen aufgehen. Ohne Dach ragte es
ein halbes Jahrhundert in die Lüfte. Am
Palmsonntag des Jahres 1850, als die
Leute auf dem Sonntagberg aus der
Kirche gingen, wirbelte in Gleiß eine
gewaltige Staubwolke in die Höhe und
ein donnerähnliches Getöse folgte. Der
Schloßturm war eingestürzt. Bald folg­
ten andere Mauern und heute zeugen
nur einige Mauerreste von verschwunoe­
ner Pracht. Der Schloßgraben ist mit
Schutt und Geröll ausgefüllt. Dies
macht eine Besichtigung der unteren
Burgräume möglich. Eine Menge Keller
und Räume tun sich unseren Augen auf.
Einige dieser Keller wurden einstens
vom Brauer von Rosenau verwendet,
um seine Biervorräte darin zu lagern.
Heute ist es nun still an diesem Ort.

Tannen und Fichten schützen und hüten
die letzten Reste. Wenn auch unmittel­
bar davor eine wichtige Verkehrsstraße
vorbeiführt, so wissen die wenigsten
Leute, daß hinter Strauchwerk und
Bäumen eine Stätte sich befindet, die es

verdient, aus der Vergessenheit gerissen
zu werden.
Die Rosenbergs ließen sich nach der

Zerstörung des Schlosses unweit davon
ein Jagdhaus, das sogenannte "Schlös-

sei", eine Kapelle zum hL BIasius und
ein Wirtschaftsgebäude erbauen. Diese
Gebäude sind heute noch vorhanden.

1894 kaufte das Stift Seitenstetten
den ganzen Grundbesitz von Gleiß um
11.500 Gulden.
1895 wurde das Frauenkloster er­

baut, das noch (im selben Jahre den
Kindergarten und 1896 eine private Mäd­
chenvolksschule eröffnete. 1904 begann
man mit dem Bau der Kirche und im
Jahre 1905 wurde sie geweiht.
Noch immer aber mußten die Gleißer

ihren letzten Weg auf den Sonntagberg
antreten. Erst am 30. Mai 1926 wurde
der Friedhof errichtet, der wohl einer
der schönsten in seiner Lage im Ybbs­
tale ist,
Nach den niederösterreichischen Weis­

tümern ist wohl anzunehmen, daß in der
Nähe des Schlosses Gleiß die "In­
leute" der Herrschaft wohnten. Vor
allem war ein Meierhof vorhanden, den
ein "Herleinsperger" verwaltete. Heute
wird ja noch der Hof "der Moar z'
Gleiß" genannt und der Besitzer ist
noch immer ein Hör1esberger.
Ebenso alt sind die vier Burgrechtler.

In diesen Häusern wohnten Dienstleute
der Herrschaft <Gleiß.

1838 waren die Besitzer Jakob Stein­
auer (Haus Nr. 9). Johann Niedermaier
(Haus Nr. 11), Georg Schwarenthorer
(Haus Nr. 13), Georg Barthofer (Haus
Nr. 14).
Auch die Brauerei in Rosenau gehörte

zur Herrschaft. Wann der Ort Rosenau
zum ersten Male erscheint, läßt sich
nicht genau feststellen. Nach Überliefe­
rungen zu schließen, kommt der Name
Rosenau von den vielen Rosen her, die
einst in dieser Gegend wild gewachsen
sein sollen. Dieses Gebiet wurde nach
und nach urbar gemacht und aus. der Au

wurden Felder und Wiesen. Ein anderer
Grund, daß uns über den eigentlichen
Ort Rosenau nichts bekannt ist, ist darin
zu suchen, daß der Ort ein Teil der
Rotte Gleiß ist, die ja von der Brücke
in Kematen bis zur Bahnüberführung in
Rosenau reicht.

1838 finden wir hier folgende Ge­
werbe: einen Kaufmann, vier Fragner,
(Greißler), eine Brauerei, drei Gast­
häuser, einen Fleischhauer, einen Bäcker,
zwei Schuhmacher, einen Schneide�,
einen Hafner, einen Schlosser, einen Sei­
ler, einen Hufschmied und vier Stärk­
macher.
Einzelne Häuser der Rotte hatten fol­

gende Namen: Haus Nl'. 21 "Wolfs­
Düttel" (Besitzer Georg Geyer). Haus
Nr. 20 und 22 "Himmelhäusel" (Be­
sitzer Matthias Kirchweger und S�ba­
stian Salegger), Haus Nr. 21 "HIlm­
häusel" (Besitzer Michael Langenrei­
ther). Haus Nl'. 19 "Oberhaid" (Be­
sitzer Koloman Kammerhofer) , Haus
Nl'. 24 "Pernau" (Besitzer Peter Kron­
dorfer) , Haus Nr. 18 "Haidhäusel" (Be­
sitzer Stefan GrÜnauer). Haus Nl'. 17
"Landhäusel" (Besitzer Johann Nieder­
mayer). Haus NL 8 "Schmiedhaus"
(Besitzer Matthias Plaim), Haus NL 5
"Oberweg" (Besitzer Matthias Liebi).

1873 erhielt Rosenau den Bahnhof,
1875 ein Postgebäude, 1878 die Volks­
schule.
Nun sind wieder viele Jahre vergan­

gen. Zu den 40 Häusern des Jahres 1828
kamen viele andere infolge der immer

�rößeren Ausbreitung der Papierfabrik
111 Kematen und der Hüttenwerke der
Fa. Böhler dazu. Heute hat die Rotte
Gleiß von der Gemeinde Sonntagberg die
größte Ausdehnung und stellt auch zu­

gleich die schönste Siedlung dar.

fr e d, der in Abwesenheit unseres Pfarr­
herrn ZUr Zeit die seelsOTgliche Betreuung
unserer Pfarre ausübt. Ihm foLgten die Ge­
meindevertre�ung, .de- Pfarrkia-chenrat, der
Ortsschulra,t· und eine große Menge Gläu­
bige. Die Prozes-sion bot ein wirklich schö­
nes Bild und alle Gläubigen erfreuten sich
ob dieses herrlichen Festes. Allen, die zur

Verschönerung .dieses Fes1es beitrugen sei
hier herzlich gedankt.

'

Todesfall. Im Wa1dhofner Krankenhaus
starb am 22� Mai ganz unerwaet eq die Wirt­
schafterin vom Hause Buchen Rosa Gr a s -

be r g e r, im Alter von 59 Jah'l'en. Die Ver­
storbene wurde am Samstag überführt und
am. hiesigen Fri edho] zur lett'zten Ruhe be­
stattet. R. 1. P.

f

Ybbsitz

Geburten. Am 19. Mai wurde ein Knabe
namens Wer n e r A m b r 0 s den Eltern
Josef und Maria S pi t z h i r n, Schlosser,
Markt NL 22, geboren. Am gleichen Tage
erhielten die Eltern Franz und Maria Fr i e­
s e n e g ger, Landwirtschaftsbesitzer von

-Jager-Sonnleiten, Rotte Knieberg Nr. 12,
ein Mädcehn m�t' dem Namen Ro s a.

Eheschließung. Samstag den 26. Mai ver­
mählte sich der Lehrer der hiesigen Volks­
schule Maximilian Re ich a r t z e d e iT mit
Maria Ku p f e r, Tochter unseres Bürger­
meistens J. Kupfer. Dem Brautpaar wurde
tagsvorher von der Marktkapelle ein Ständ­
chen darjebrach t. Samstag um 10 Uhr fand
·die Trauung am Standesamt statt der die
kirchliche Einsegnung nach 11 Uhr folgte,
der viele Verwandte und Bekannte bei­
wohnten. Die Hochezitstafel wurde im Gast­
haus Sieder abgehalten. Den Neuvermählten
die herzlichsten Glück- und Segenswünsche!
Sterbefälle. Am 19. Mai starb .der Land­

arbejrej Georg Lu e ger, wohnhaft Markt
Nr. 149, im Alter ,von 83 Jahren. Am 23.
Mai verschied der Forstarbeiter Franz S a l­
li n ger, Ma'l'kt Nr. 149, im 87. Lebensjahre.
In einem Wiener Krankenhaus siarb am 15.
Mai ,das ,d'l'eijährige Söhnchen F erd i n a n -d
,des Kammerrates Fer·dinand Fa h r nb e r -

ger unu seiner Frau Maria.
Das Wahlergebnis. Die Beteiligung an -der

Bundespräsidentenwahl war wie beim ersten
Wahlgang fast 98 Prozenit. Das Wahlergeb­
nis zeigt folgendes B:iJ.d �die in Klammern
stehenden Zahlen geben das Ergebnis ·der
ersten Wahl kun-d): 1. Markt Ybbsitz: Abge­
bene Stimmen 906 (883), ungültig 31 (15), gül­
tig 875 (868), hievon Gleißner 552 (546),
Körn� 323 (237). II. Rotte Haselgraben,
Hubberg und Prochenber_g: . Abgegebene
Stimmen 331 (331), ung\j.ltig 0 (1), gül'tig 331
(330), hievon Gleißner' 296 (299), Körner 35
(26). IIt RoHe Groß- un·d KleinproIJing:
Abge��b.ene Stimmen 2?6 (201), ungültig 4
(0), gultJ.g 202 (201), hlevon Gleißner 187
(185), Körner 15 (13). IV. Rotte Maisbe'rg
(Kmeberg): Abgegebene Stimmen 3QS (313).,
ungültig 4 (5), gültig 301 (308), hi�von Gleiß'­
ner 198 (211), 'Körner 103 (76). V. Rotite
Schwal'zenberg und Knieberg: Abgegebene
Stimmen 247 249}, ungültig 2 (4), gültig 245
(245), Gleißner 186 (179), Körner 59 (54).
Zusammen: Abgegebene Stimmen 1995 (1977).
ungültig 41 (25), gültig 1954 (1952), Gleißner
1419 (1420), Körner 535 (406). BreHner el'­
hieh beim ersten Wahlgang 75 und Fiala 51
Stimmen, Ude unod Hainisoh-Marchet haNen
keine Stimme bekommen. Gemeinde WaM­
�.mi: Abgegebene Stimmen 190 185), ungül­
tIg 4 (7), gültig 186 (178), Gleißner 143 (144),
Körner 43 (31), Breitner hatte im ersten
Wahlgang 3, Fiala 0 Stimmen.
Fronleichnam. Das heurige Fronleich­

n<l:msfest .wUT.de nach langer Unterbrechung
WIeder mH altgewohntem Gepräge begangen.
Am Vorabend lei'l'eten BölJerschü' e un·d
ein Konzert -der Musikkapelle auf dem
Marktplatz das Fe·st ein. Bei schönem Wet­
ter, wenn auch bei bewölktem 'Himmel,
konnte ·die Fronleichnamsprozession wieder
im Freien abgehalten wer·den. Der Markt­
platz und die Straßen und Gassen, durch
die die P,rozession führte waren beflagdit
und mit Birkenbäumchen 'geschmückt unbd
be onders die vielen Blumen .gaben überall
dem Umzug ein feierliches Gepräge. Der un­
ter dem Baldachin schreitenden Geistlich­
keit folgten Bundesrat J. Ta z r e it e r,
Biirgermei t'er J. Ku p f er. -die Vertreter
der Behör,den und Äm't'er die Gerneindever­
treter und eine überaus' große Menge -der
Bevölkerung. Die Prozession eröffneten die
Schüler ,der Volks- und Hauptschu1e un,d
zahlreiche weißg klei·dete Mä,dchen, die den
Umzugsweg mit Blumen bestreuten.
Von einem Rehbock verletzt. Vor einigen

Tagen wur·de ein hiesiger Hauptschüler von

einem renitenten Rehbock angefaIJen und
an der Stirn un-d in der Magengegend er­

heblich verletzt. Auf die Hilferufe des sich
verzweifelt wehrenden Schülers eilte Haupt­
schul.direktor 0 t t, der ich zufällig in .der
Nähe befand, herbei und bdreiie .den Jun­
gen aus seiner Zwang lage.

Opponitz
Hochzeit. Die Brautleute Leopold

Kr 0 n s te i ne r, angehender Bau�r in der
Ober-Rehau, und F'I'L .Poldi E 1 b I aus

Ybbsitz Holzbauer, schlossen am Montag
den 21.'Mai in .der hiesigen Pfarrkirche den
Bun.d fürs Leben. Da -der Bräutigam Ge­
meinderat ist, wurde eT durch -die Anwesen­
heit des Bürgermeisters un-d mehrerer Ge­
meinderäte geehrt. Die Feuerwehrkapelle.
,die dem Ganzen ein festliches Gepräge gab,
spielte während der Brautmesse. Viel Glück
und Segen dem jungen Paar!

Wahlergebnis. Bei der Bundes;präsi-den­
tenstichwahl am vergangenen Sonntag WUT­

den 626 Stimmen ahgegeben. Davon waren
16 ungültig. Die übrrigen Stimmen verteilen
sich wie folgt: Gleißner 293, KörneT 317.
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Fronleichnam. Zu einem mächtigen
"Triumphzug unseres Heilandes in -der Eucha­

ra tie gestalte1te sich heuer, begünstigt
.auch dur ch da herrliche Wetter, unsere

Fronleichnamsproaession. überall. wo sich

die Prozession bewegte, war alle' mit Blu­

men und Birken reich ,geschmückt. Bürger­
meister Lu e ,g e T und Viaebürgerrneiater
Gr u b e r mut vielen Gemeinderäten. die

Gendarmerie, der Pfarrkicchnrae und die

Schule sowie die Feuerwehrkapelle und viele

Gläubige beteiligten ich an diesem ein­

mütigen Glaubensbekenntnis für Christus,

durch dessen Erneuerung und Befolgung
allein unsere türmisch bewegte Zeit zur

Ruhe kommen kann.

Unfälle. Wi,e-der sind aus letzter Zeit zwei

Unfälle zu -verzeichuen. Durch einen Mo­

·torra.dunfall erlitll' Johann Ei g n e rauS

Wai-dhofen (Gasthaus Reiter] einen Wa·den­

beinbruch) und der Maurer Johann W a g­
n e r, wohnhaft bei Eiehinger. Opponitz,
durch einen Sturz vom Fahrrad einen Schä­

delbasisbruch. Beide Verunglückte wurden

nach ärzt licher Behandlung in das Kran­

"kenhaue Wai·dhofen gebracht.
" .

Gro�ho"enstein
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am 11.

April der Knabe Ger h a rd der Eheleute

Leo und Paula Li nt n e r geb. Riegler.
Dornleiten 26. Am 11. April der Knabe

Wo J f gang der Eheleute Franz. und Ro­

.sine Streiche,r geb. Brandl. Walcher­

bauern 3. Am 2. Mai Vi k tor Fra n z der

Eheleute Vik tor Leo und Johanna Maria

.Z et k a geb. Maver, Walcherbauern 5. Am

18, Mai Fra n z der Eheleurs Fcanz und

Ro a P ö ch h a c k e r geb, Heim, Oisberg
NL 18. Am 22, Mai die Zwillinge J 0 ha n n

und Ru d 0 I f der Eheleute Rudolf und
Elisabeth K ö ß I eil' geb. Thcrnasberger, Hol­
len teinerhof. Am 24. Mai ·der Knabe

:M ein h a r·d -der Eheleute Rudolf und Edel­

traut Hub er geb. Schnabler. Oisberg 12.
- Tr a u u n gen: Am 14. ApTil Land�­
'beiter Franz Gr atz e ,r und ,die Landarbei­

terin Chri·stine Kr i f t er, Hollenstein. Am

28. ApTil der Zimmermann Heinrich H i I -

pi n ger und Berta Gr u beI, Hollens'lein,

Am 26. Mai -der Forstarbeiter Franz

So n n lei t n e r und ,die Landarbeiterin

..Anna J a geI s b erg e 1'. Am 26. Mai Bahn-

vorstand Josef Juliu Ben e der und Chri­

stine B Tun n s t ein er, im Hau.shall tätig,
Hollen tein. Unsere herzlich 'ten Glück­

und Segenswünsche!
Bundespräsidentenwahl. Die Wahl des

-Bundespräsi-denten ging am Sonntag den

27. Mai wie,deT in vollkommener Ruhe und

Ordnung vor sich. Folgende Stimmen wur­

den abgegeben (in Klammer die Stimmen

der Wanl vom 6. Mai): Gleißner 701 (624),
Körner 606 (568), Breitner - (113), Fiala
- (15), Ungültig 27 (15). Zusammen 1335

{1334l
90jähriges Gründungsfest des. Musikver-

1!ines. Am 1. Juli findet .das 90jährlge
"GTündung-sfeSit ·des M'U ikvereines Ho1Ien­

stein mit einem großen Musikkapellentref­
fen statt. Es sind bereits 12 Musikkapellen
'angesagt.

Schülereinschreibungen. Die Schülerein­

schreibung in .die Volk schule findet am

Sonntag den 3. Juni zwischen 10 und 12

'Uhr vormittags in -der Kanzlei -der Volk.g-

cbule für alle Kin·der s-tatt, welche im

Jahre 1945 zur Welt gekommen sind. Auch

-die im Vorjahre zurückgestelloten Kinder

müssen wieder eingeschrieben werden. Fol­

gen,de Dokumenie sind mitzubringen: 1.

-Tauf chein oder GebuTtsurkunde. 2. der Hei­
matschein bzw. der Au zug aus der Heimat­

Tolle. <Iamit ·die S·taatsbürge·rschaft ·des Va­

·ters bzw. der Mutter einwandfrei fes1tge­
stellt werden kann. 3. Die ImpfbestätLgung
oder das Impfzeugnis über ,die Pocken­

impfung, allenfalls auch über die erfolgte
Impfung gegen Scha,r1ach und Diphtherie.
Todesfälle. Gestorben ind: Am 5. April

<leI' Ausnehmer Florian Kat zen 's te i n er,

HoJlenstein, Gsta.dt 10, im 71. Lebensjahre.
Am 16. April ·die Ausnehmerin Antonie

Sc ho i ß wo h I, Wenten 18, im 75. Leben -

jahTe. Am 21. April ·die Landarbeiterin Ju-
'Uana Schnabel, Thomasberg 11 im 71.
Leben jahre. Am 23. April -die Hau�kau Se­
I'aphine Hub er, Domleilten 2, im' 70. Le-

·

bensjahre. Am 25. ApIiI der AlteD$Teniner
· An ton Wie I a n .d, Walcherbauern Nr. 17,
im SO. Leben,sjahTe. Am 2. Mai ·der Volks­
schüler Adolf Mo se r, Dornleiten 17 im

13. Lebensjahre. R. I. -P.
'

Seltenes Weidmannsheil. Daß die HeIren

von de,r Feder auch gelegentlich mit ·der
· Schrotflinte wei-dgerecht umgehen können,
bewies Buchhalter Gusta,v Ti p k a, in

Freundes- un-d Jägerkrei·sen kameradschaft­

lich "TipperI" genannt, als er am 20. Mai

noch einen, um ·die-se Zeit schon sehr sei­

ten regelrecht balzenden kapitalen Auer-

'hahn erlegen konnte. Aufrichtige Wetd-
mannsheill

St. Georgen am Reith

FronlEoichnam auf dem Dorf. Von herr-

'lichem Weiter begünstigt, bewegte sich -die
Prozession um 9 Uhr über ,den Wesnerweg
ins Tal, wo gera,de der Vormittagszug 'vor­

gefahren war und .den Rei,senden ein lieb­

liches BiJ.d zeigte. Die Aufenthalt minuten

benützten die Fahrgäste, um ·den F:ronleich­

namszug der Dörfler auf sich wirken zu las­
sen, Unter dem mächtigen Kastanienbaum
beim Gasthaus Fallmann war der erste Al­
tar geschmackvoll aufgerich tet. Die An­

.dilchtigen, 'Unter ·denen besonders auffal­
lend viele Männer waren, gruppierten sich
um den Aliar. Musik in .schmucken Unifor­
men und .der. Kirchenchor zeigten, daß man

auch 1m kle1nen Dorf was zu bieten ver­

mag. Auf der Straße gings weiter zum zwei-

,

SPORT - RUNDSCHAU

Sein oder Nichtsein!

Ja nun iSI tatsächlich die F'l'age aktuell

gew�rden .denn ,Sein o.der Nichtsein" steht

derzeit beim WSC. im· Vor-dergrund. So

schlimm ist es natürlich wieder nicht, daß

.der WSC. mit dem eventuellen Abstieg aus

der zweiten Liga W·est zu bestehen aufge­
hört hätte, aber eS hängt schon eine ganze

Menge dran, Gewiß, vielleicht wäre es bes­

ser, wenn die Wai.dhofner absteigen wür­

den, vielleicht würde sich die Mannschaft

in der unteren Klasse wie-der finden, aber,

der Aufstieg ist eben doch nach .erfolgtem
Absteigen, jahrelang nicht zu erkämpfen,
i t -doch. die Konkurrenz in der 1. Klasse

eine besonders große und handelt es sich

in dieser Klasse zum Großteil 'Um vollkom­

men .gleichwel't,ige Klubs, man denke hiebei

an Kemat n, Wieselburg und Ybbs. Wie ist

al 0 die Lage beim Eintritt der Ab lieg -

frage ins entscheidende Stadium, Haus­

mening oder Waidhofen, einem dieser bei­

den Vereine muß es an den Kragen gehen.
Hausrnening hat etwas mehr Tore geschos­
sen als .der WSC. und besitzt infolgede sen

ein besseres Tonverhältnis, das unter Um­

ständen entscheiden wird. Hausmening spielt
kommenden Senntag gegen Glanzstoff Sankt

Pölten und dürfte mit An tren,gung [und
die e wir-d zweifellos vorhanden sein) Sieger
bleiben. Wai·dhof.en hat Traisen zu Gast und
müßte dieses Spiel unbedingt gewinnen, um

sich noch einen bescheidenen Chancenrest

zu sichern. Auch der WSC. wir-d natürlich

alle er.denklichen Anstrengung-en machen,
um als Sieger vom Planz zu gehen. So. wie

gegen Pöchlarn, dürfte die Stürmerreihe

allerdings nicht spielen, denn -dann ist von

Anfang an das Spiel verloren. Welch,e Un­

mengen von Chancen im Match gegen Pöch­

larn vergeben wurden, geht wahrlich auf

keine "Kuhhaut" mehr. Wir behaupten, ,daß
selten in .der Fußballmeisterschaft -der ver­

gangenen Jahre ein Spiel so leich.t zu ge­
winnen .gewesen wäre, wie jene gegen
Pöchlarn. Die spät.eren Sieger agiel'ten recht
lu tlos, es stand ja auch für sie nicht mehr

auf -dem Spiel. Um so mehr überraschte die

laxe Art, mit ,der manche Spieler .der WlIii·d­

hofner "einen Sieg feiern wollten". Zu allem

überdruß war Holzfeind nicht erschienen(?!).
Jedenfalls, gegen Traisen müßte gänzlich
anders ge pielt werden, onst sel.z,t es un­

we�ger1ich eine Nie.derlag,e ab. Wir sind also

mehr geneigt, an einen Sieg ,d€iT Hausmenin­

ger zu glauben, als an einen Sieg -der Wai,d­
hofner. Damit wär·e die Meisterschaft ent­

schieden. Was ,dann kommt? Nun, wh wer­

-den genug Zeit finden, -darüber zu plaudern.
Die sonntägigen Spiele werden al 0 ent­

scheidend sein, .denn geg,en HHiag Neuda

di1rbte Hausmening ebenso wenig zum Siege
kommen, wie Waidhofen ge.gen Amstetten.

Ja, so ist also -die Lage. Spann,en.d bis zur

letzten Runde und -doch tragisch zugleich,
denn einer ·der beiden Ybb. talvereine muß

.den bitteren Weg in ·die 1. Klasse antreten.

Ein grandioser Sieg!
österreich Schottland 4:0

Wer hätte dies gedacht Wohl niemand

der zahllosen Fußballfreunds 'hätte an einen

derar tigen Erfolg auch. nur einen Gedanken

...,erschwendet. Osterreich schlug, nein, de­

klassierte die schottische Nationalelf vor

über 60,000 begeisterten Menschen. Die
Ö:Ster.reicher boten .eine Glanzpairtie und!
wohl kein Team der Welt hätte die Elf in

dieser Form schlagen können. Die Schotten

waren in keiner Weise Iair un-d schlugen
a'l'g über die Stränge, begünstigt durch die

Schiedsrichterleistung des Schweizers Lutz,

der viel zu hart spielen ließ. Hannappi (2)
und Wagner (2) schossen die Tor e der

Österreicher. Die Sportwelt wird aufhor­

chen, denn ein ·derartiger Sieg über Schott­

land 'hat Gewicht! - Osterreich B wur-de in

Saarbrücken vorn Saarland knapp mit 2:3

besiegt.
Handball-Meisterschaftsspiel

ATUS. Amstetten Union Waidhofen a. Y.
7:10 (5:5)

Die Union WlIiidhofen trat am Sonntag
den 27. Mai zum Ietzten Meisterschaftlspiel
in Amstetten gegen ATUS. Amstet+en an

und hat durch den errungenen Sieg aber­

mals ihre sprichwörtlich gewordene "vio­
lette" Spielweise bewiesen. War es der

Union gelungen, .die im Herbst unbesiegt
.gebliebenen Wilhelmsbu:rgBIT auf deren eige­
nen Platz zu schlagen, so g.elang ihnen dies

nun auch gegen die Amstettner, die im

Frühjahr noch ungeschlagen waren. Dieser

Sieg i t um so erfreulicher, ·da er gegen die

komplett spielende Am tettner Mannschaftt·

errungen wUI.de, obwohl bei Union nicht

wenig·er als 4 Stammspieler fehlten. Die
Union -hat im Frühjah.r von 7 Spielen 6 ge­
wonnen und es iSl(. ·sehr bedauerlich, .daß sie

gerade ihre einzige Nie,derlage in Wai-dho­

fen einstecken mußte. Die Union bestritt
.dieses Spiel mit folgender Mannschaft: Rin­
.der, Ernst Streicher, Weidlinger, Lauko,
Buchmayr, PöchJauer, Hai.der, Schmelz, Ur­

ban, Karl Streicher, Ripper. Gleich nach

Anpfiff -des Spieles ·durch .den St. Pöltner
Schiedsrichter Denk greift bereilt·s Amstet­

ten an und Rinder wehrt einen Freiwurf
von Edelmann ab. Nachdem sich die Union

gefunden hat, geUn,gt es K. Sk,eicher in der
6. Minute einen F;reiwu.rf einzuwerfen. Am­

stetten wi'l'd nun vor ihren Anhängern
mäch1ig angefeuert, jedoch er t in ,der 10,

Minwt'e muß sich Rinder erstmals geschla­
gen geben (Freiwurf von Edelmann). Jedoch
in ·der 11. Minute 'Verwandelt K. Streicher

abermals einen Freiwurf und stellt auf 2:1-

Die Unionspieler, welche viel flüssiger und

genauer kombinieren, sind -dauernd im An­

griff und Ripper (16. Minute) und K. Strei­
cher (17. Minute) erhöhen auf 4:1. Der
Schied.srichter trifft nun einige Fehlent­

scheidungen und K. Streicher wir·d auf 1{)

ten Altar unter -dem Birnbaum gegenüber
KTetzhaus. Weiter bewegte sich die große
Teilnehmerschar zum Reithbachgut hinauf,
wo heuer zum ersten Mal ein festlich ge­
schmückter Altar unter .dem Eingang er­

richte.t, war. Schade war dort nur, ,daß die

Teilnehmer nicht ganz nachrückten, obwohl
.der Platz durch Abnehmen ·des Hag-drahtes
gerichtet war Nun gings über den Reith­

bach zum vierten Altar bei Hinteregger zu­
rück zur Kirche. Viele Pensionäre .des
Blindenheimes und einige zufälli.g anwe­

sende Fremde walTen vom Fronleichnam auf
dem Do:rf tief ergriffen. Ein Amateurphoto­
graph machlte fleißig Aufnahmen, ·die hof­
fentlich auch zugäng1ich gemacht wer·den

für Andenken an d.ie Teilnehmer. Es war

ein schönes Treuegelöbnis an ,den Herrn im

Sakrament.

Bautätigkeit. Da neue Wohnhaus Brei­

tenberg wächst im Rohbau schnell empor.
Für ·das neue Wohnhaus der Familie Taz­

reiter sind .die Betonarbeiten des Untel!'­

baues fertig. Das Blindenheim hat für seine

Gäs.i.e ein einfaches Ba.dehaus am Ybb ufer

errichtet.

Göstling
Sängerbesuch. Im Mai des Jahres 1933

wurde am Schulhaus in Göstling -durch den

Gesangverein Gö Wng eine von BiJ.dhauer

Richard Ruepp ausgeführte Ge-denktafel zum

Gedenken an .den Komponisten des Liedes
"Schatzerl klein", Franz Z a n t, .der 1853 bis
1857 in Göstling als Lehrer wirkte, enthüllt.
An dieser Feier wirkten -damals .der Tullner

Gesangverein und Musikverein mit. In
T'Ulln schuf ja Zant nach Göstling seine be­
·deuten.d ten Werke. Nach lan,ger Unter­

brechung wurde da Band ·der Freundschart
zwischen ·den Gesangvereinen T'Ulln und
Gö tling neu geschlungen. Im Sonderwagen
kamen die Sänger aus Tulln am Pfingst­
�amstag nach Göstling und verbrachten mit

.d�.n .Sangesbrü.dern von Göstling einen ge­

mutl1chen. Abend. Am Sonntag wurde- ein

Au�flu.!! m .das ·schöne Steinbachtal ge­
m<;ch! und abends von beiden Vereinen vor

&;f;'.jacicnen Gäst�n eine Lie·dertafel gegeben,
an der der Btirgermeisiter .der Gemein-de

�j'anz L ä n gau e � mit FTau, der la.ngjäh­
r1p,e Altobmann Fntz Hof e rund M-iniste­
"ialrat Dr. S te pan mit Frauen teilnah­
men. Obmann Hubert B I a mau e r vom

Ge 'angverein Göstling begil'üßte die Gä.ste
und gab der Hoffnung Ausdruck daß d:ie
Tullner recht bald wie-der kommen worauf
,cer Tullner Wilhelm S 'I' i f t name�s seiner
33 Begleiter herzlich erw�derte. Die Dar;
bietungen der Chöre beider Vereine owie

Minuten vom PlaJlz gewies,en. Dadurch
kommt Amstetten etwas auf un.d kann auf
4:4 .gleichziehen. Duroh einen plaziert .g,e­
worfenen Freiwurf von Edelmann geht Am­
ste tten 5:4 in Führung (26. Minute). In der
28. Minute stellt Buchmayr auf 5:5, womit

de- Halbzeitstand gegeben ist. Nach Wie­
derbeginn des Spieles legt Amstetten mäch­

Hg los und das Spiel wird immer härter. Die
Waidhofner sind im Zusammenspiel ton­

angebend und Arnstetten muß sich auf ver­

einzelt.e Durchbrüch� beschränken, geht je­
doch In ,de; 34. Minute in Führung (5:6),
Schmelz gle1cht aber bereits in der 37. Mi­
nute wieder aus. Nach einer schönen Kom­
bination Lauko-Schmelz-Haids- stellt letz­

terer auf 7:6, worauf es Aselwimme- noch­
mals gelingt, einen Freiwurf für Amstet ten

zu verwandeln (7:17). Nun zeichnet sich Rin­

der wie-derhol-t aus. Bei einer Steilvorlage
für Aselwimmer läuft er au dem Torraum

und behindert d en Amstettner so, daß die­
sem ein Torwurf nicht gel1ngt. Dann ver­

gibt Aselwimmer einen 13-m-Wurf. Nun

greift die Union mit ·der ganzen Mann-

chafl\l an und schnürt ihren Gegner voll­
kommen ein. Ripper (43. Minute), K. Strei­
cher (45. Minute) und E. Streicher (48. Mi­
nute) fixieren den sicheren und ver-dienten

Sieg der Union. Sehr gut war Rinder im

Tor und Kurt Buchmav- kann als bester

Feldspieler bezeichnet werden. Die Stürmer
zeichneten sich dur ch besonderen Fleiß aus

und hatten eine bessere Kondition als die

Gegner. Der Jugen.d-Handballer Ripper
warf zwei schöne Tore und dürfte nun das

nötige Selbstvertrauen besitzen, welches

bei schweren Meisterschaftsspielen unbe­

,dingi notwendig -ist. Tore: K. Streicher 4,

Ripper 2, Buchmayr, Schmelz, Haider. Ernst
Stneicher je 1.

Körperbehinderte Sportlerl

Beachtet die Ve.rlautbarung ,des Kriegs­
opfeTverbandes in den Waidhofner Orts­

nachrichten.

KSV. Böhler - Fußball

Im Meisterschaft spiel gegen Ybbs siegte
Böhler durch eine geschlossene Mann­

schaHsleistung und hervorragen-dem Kampf­
geist 4:0 und ist mit 3 Punkten Vorsp!l'ung
vor Wieselburg Tabel1enführer. Wie in allen
letzten Spielen schien auch di,e mal ·das Tor
wie zugenageLl und so stand ·das Spiel irotz
großer übeTlegenheit und zeitweiser Ein-

chnürung bis zur 60. Minute 0:0. Mück II

gelang es dan!) -durch einen Bombenschuß

-den Bann zu brechen und so fielen -dann

·durch Treffer von Peßl, Floh und Mück n
die weiteren To;re. Am Sonntag ,den 3. Juni

fin.de.t in Böhlerwe!l'k das Schlagerspiel ·der
Frühjahrsmeisterschaft KSV. Böhler-ASK.

Kematen statt, welches Böhler gewinnen
muß, um den Meistertitel sicher in -der
Ta che zu haben. Da Kematen >seinen gan­
zen Ehrgeiz daran setzt, gera-de den Nach­
balTTI un·d Klassenneuling Böhler zu besiegen
(papiermäßig müßte Böhler Sieger wer,den),
ist ein spannender Kampf zu e;rwal"t'en.

gemeinsame Chöre fanden größien Beifall,

ganz besonders aber .die Leistungen ,des
Tullner Quartetts unteT .deI Leitung ,von

Walter S ch i br a I und .der Mitwirkenden

Heinrich Z a w ich 0 ws k i, Hans S i n a -

bell, Max 0 t ,t' und Hugo Alb er t. Die

Mitglieder ·de GöstlingeT Gesangvereines
Marie K ä f e!l' und Sepp F a h rn b erg e r

,sowie Gitta P f a f.f e n b ö c k un.d Josefine

K e f erb ö c k erf.reuten mit Almlie.dern un·d
Jo·dlem. Am Pfin,gstmontag brachte)1 bei·de
Vereine vor dem Abschied vor .der Gedenk­
taf,el das Lied "Schatzerl klein" muS'teTgül­
tig zu Gehör. Gös't'ling f.reut sich, -daß ,die

Tullner uns nicht vergessen haben und hof­

fen, -sie bald wieder begrüßen zu dürfen.

Verschönerungsverein. Sonntag .den 3. ,d<.>.
findet um 11 UhT vormittag·s im Gasthaus

Dohrowa -die Jahre veIsammlung statt, vor­
her 10 Uhr Besichtigung des Ba.des, Parkes

und Sportplatzes, wozu ganz Göstling ein­

,Ileladen wil'd.
Vermißt. Der als vermißt gemeldete Leo

B erg er wUTde am KönigsbeT.g in -der

Nähe ·des Bauernhauses Feichteck aufgefun­
den. Er war offensichtlich durch Absturz

tödlich veorunglückt 'Und wurde am 28. Mai

im Ort friedhof beigesetzt.

Lunz a. S.
Kriegssterbefall. Kürzlich �raf hier die

amtliche Verständigung ein, daß ein Sohn
-des Bauernhofes Steinau, Johann Hoch­
aue r, am 24. Juli 1944 in Dabreanica in

Rußlan.d -den To·d fand. Die Heimat wird
ihn nicht vergessen.

Wahlergebnisse. Die Lunzer Wahlergeb­
ni . e sind wie folgt: Körner 746, Gleißner

740 Stimmen. 42 Stjmmen waren ungültig.
194 Personen wähHen mit Wahlkail'ten.

Fronleichnam. Schön 't'es Wetter hat auch
heuer ·die Abhaltung ·der Fronleichnams­

proze'SS<lon ermög1�cht. Ganz Lunz nahm

.daran teil. Die Fenster in jenen StTaßen,
durch welche .die Prozession :ihren Weg
-nahm, waren mH Blumen, BiJ.dern und Lic:h­
tern festlich geschmückt. Alles freute sich
-des Tages, IVO'l' allem natürlich die weißen

Mädchen, die ein liebliches Bnd boten.

Erstkommunion. Sonntag -den 27. Ma:i
feierten 53 Kinder .der Pfarrgemeinde Lunz
.den Tag ihrer Erstkommunion. Bei hellem
Sonnenschein wUl'den sie von ·der Schule
mit Musik zur Kirche begleitet. .deren Ein­

gang mit einem Büd ge chmückt war -das
unseren Kaplan zum Schöpfe.r ha·tte'. In
herzlicher Ansprache machte er .die Kinder
und die Erwachsenen auf ·die Schönheit die­
,e Tage aufmerksam, der für die meisten

wohl immer ·der schöns'le ihres Lebens" blei­
ben wird. Nach ·der erheben-den kirchlichen

Feier ging es in frohem Zuge in den Gast­
hof Stix, wo den Kindern ein ,gutes F'I'üh­
stück verabreicht wur,de.

Gaflenz
Ein seltenes Familienfest. Am Sam tag

,den 26. Mai feierte Schneidermeister Fer­
-dinand V a m b erg e 'r in Gaflenz in voller

geistiger und körperlicher Frische im Kreise
seine:r Kinder und Enkelkinder das Fest sei­
nes 90. Gebu'l"t'Sta,ges in seinem ·durch red­
liche Arbeit erworbenen Heim. Eine über­

.raschung erfuhr -das Geb.urtstag,skin.d .durch
·das Eintreffen sämtlicher Kinder mit iha-en

Familienmitgliedern, ·die i:hrem geschätzten
Vater, Schwiegervater und Großvater ihre
herzlich ten Glückwünsche ,da,rbracMen.

Auch ,die Feuerwehr Gaflenz überbrachte
ihrem .durch 60 Jahre aktiven Feuerwehr­

mitglied ·den Dank und ·die Anerkennung
-durch eine Deputaiion unter Füh.rung ihres

Ha'Uptmannes Josef S a t t Ie r. Mögen ·dem

geschätz-ten Jubilanten noch viele Jahre im

Krei·se seiner Lieben, in Gesundheit und
Rüs1tigkeH beschie-den sein!
Goldene Hochzeitsfeier. Am Sonntag den

27. Mai feierte .der Ren·tner Karl B ö c k I
mit seiner Gattin Josefa ·das goldene Ehe­
jubiläum, zugleich feierte ·dessen Sohn
Lu ,d w i g mit, einer Gatiin Sophie .die Sil­
bel:hochzeit. Dem goldenen Jubelpaar, -das
.durch 28 Jahre bei seinem Hausherrn Auer
in Gaflenz in unermü·dlicher und gewi-ssen­
hafter Arbeit s't'and, bereitete die Familie
Aue Il' zum JubeHag eine Festtafel bei der
sich sämtliche Kin-der und Enkelki�.der ein­
fanden. Den Jubelpaaren ,die beS'ten Glück­
und Segenswünsche!
Wallfahrt auf den Sonntagberg. Am

Samstag den 19. Mai unternahmen -die
Gaflenzer ihre alljä'hrliche Sonntagber,g­
Wallfahrt. Bei 150 Personen begaben sich

Wer lacht mit?
Der berühmte Nervena.rzt Julius Wa g -

n er - J a ure g g wurde einst von einem
reichen Wiener Großindustriellen zum Fe t­

essen gela.den. Der Herr General.direktor

übeIbrachte .die Einla,dung höchst persön­
lich. Wagner-Jauregg -sagte danken-d zu:

"Gewiß, ich komme, ich komme gern, nur

um e.ines möchte ach bitten: La·den Sie
nicht wieder wie -das Jetzte Mal la'Uter
Gäste ein, ,die von mir wissen wollen ob
sie schon für Irrenhau reif sind �der
noch nicht!"
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zur altehrwürdigen Gnadenstätte auf dem
Sormtagberg, um do:nt· ihre Herzen auszu­

schütten und sich wieder Kraf·t un.d Stärke
zu holen. Beim Türkenb-runnen richtete Be­
zirksbauernführer Max K op f .sinnige und
kernige Worte der Aufmunterung an die
Wallfahrer.

Maria-Neustift
Zum Bekenntnistag der Katholischen Ju­

gend am Sonntag den 20. Mai trafen sich in
Maria-Neustift die männliche und weibliche
Jugend des Dekanates Weyer. Unter dem
Geläute der Glocken und mli1 wehenden
Bannern zogen die Teilnehmer und Teilneh­
merinnen zur Pfarrkirche, wo ein Gemein­
schaftsgottesdienst stattfand. Nachmittags
formierte .sich der ..schier endlose Zug von

Burschen und Mädchen am Dorfende und
zog unter Vorantrbtt der Musikkapelle über
-den Dorfplatz zur Rampe der Kirche, wo

eine Tribüne aufgestellt war. Unte.r der
Leitung des Oberlehrers von Gaflenz ge­
langten gemischte Chöre zum Vortrag, mit
welchen Vorführungen von Volk tänzen der
Jugendgruppe Großraming abwechselten.

Wählerversammlung. Am Sonntag den 20.
Mai fand in Maria-Neustift eine Wähler­
versammlung für den Präsidentschaftskandi­
daten Theodor K ö r ne r statt, bei welcher
Gen. Sc h ö Il n harn m e raus SteYr über
einen Laut precher zu den auf dem Dorf­
pla tz Versammelten sprach.

Schafflers Wettervorh'ersage
für Juni

Vom 1. bis 10 . sommerlich, teils sehr
warm. Wärmegewii\:trig um den 2. und 3"
veränderlich, 'l'egengewittrig um den 6., 7.
Vom 11. bis zirka 15. anfänglich vorüber­
gend getrübt, dann sehr heiß, hagelgewittrig
um den 14., 15, Um den 17. Schlechtwetter,
Stürme" Hagel, im Gebirge Schnee. B1s
zirka 21. wechselvoll. 22., 23. und 25. trüb,
R�genneigung, windig. Sodann sehr warm

und hagelgewittrig um .den 28., 29.

Der Juni, auch Brachmonat, ha.t 30 Tage.
Ende Monats ist die Tageslänge 16 Stun­
den 2 Min. Zunahme bi 21. 19 Minuten,
Abnahme ab 22. 3 Minuten.
Los t a g e: Am 8.: Regnets am Medar­

dustag, regnet.s noch 40 Tag danach. Am
27.: Regen am Siebenschläiert ag, regnets
noch sieben Wochen danach. Am 29.:
SiI. Paulus hell und klar, bringt ein gutes
Jahr.
Bauernregeln: Wies Wetter zu Me­

dardi (8.) fällt, es bi zum Mondes chluß
anhält. - 0 heiliger Veit (15.), il'egne nicht,
daß es uns nicht an Gerst gehrich t. - Vor
Johannitag keine Ger.ste man loben mag.

� WIRTSCHAFTSDIENST�

Wucherpreise für amerikanische Kohle

250.000 Tonnen werden eingeführt, aber viel
billigere polnische Kohle wurde abgelehnt

-

......�
Wie amtlich mitgeteilt wU'l'de,' wird die

österreichische Regierung 250.000 Tonnen
Kohle im Rahmen des Marshall-Planes in
Amerika kaufen. Davon wer.d,en 100.000
Tonnen die Linzer VöST.-Werke und
150.000 Tonnen die Bundesbahnen, ver­

schiedene Industriebetriebe und Kraftwerke
erhalten. In der amtlichen Au sendung wird
die Sache so dargestelbt, als ob Ostenreich
damit ein großer Dienst erwiesen wird. In
Wahrheit liegt der Preis, der in Österreich
fÜJr ,die amer ikanisch.a Kohle bezahlt wer­

den muß, beträchtlich über dem Weltmarkt­
prei , ist die amerikanische Kohle viel teu­
rer als die polnische. Die österreichisch e

Zementindustrie zum Beispiel zahLt· für eine
Tonne polnischer Kohle 18.5 Dollar ab
österreichischer Grenze, aber die amerika­
nische Kohle stellt sich für sie auf nicht
weniger als 27 Dollar pro Tonne, .gleich­
falls ab östel'lreic:hischer Grenze. Für die
VöST. �s-t ,die amerikanische Kohle im Ve:r­
gleich zu ·der jetzt verwen.deten sogar dop­
pel1 '50 teue<r. Diese enorme Verteuerung der
Produktio'nskosten durch ,die amerikani-
chen Kohlenp'l'eise wir,d zweifeJlos al Vor­
wand für neue Preis- und Tariferhö'hungen
benützt we:r,den. Wie weHer berichtet wird,
sollen die amerikanischen Kohlenlief0iTun.gen
mit östeTreichi.schen Roheisenexporten fü'l'
die amerikanische Industrie bezahlt wer,den.
Während aber Amerika bloß 57 Dollar pro
Tonne bezahlt, war Polen berreit, 78 Dollar
zu bezahlen, also um 21 Dollar mehr als
Amerika. Aber ·da polnische Offert wur-de
von der österreichischen Regierung ab,ge­
lehnt. Die amerikani chen Kohlenp'l'eise
sind a].so nicht nur weitaus höher als die
polnischen, Österreich erleidet obendrein
auch noch große Verlus1t'e hei .den Roheisen­
exporten. Je 1000 Kilogramm amerikani­
.schere Kohle muß Ö terreich mit 470 Kilo­
gramm Roheisen bezahlen, für 1000 Kilo­
gramm polni.sche:r Kohle müs en .dage,gen
bloß 240 Kilogramm Roheisen geliefert wer­
den. Die amerikan�sche Kohle ist also .dop­
pelt so teuer wie die polnische. Schließlich
whd behauptet, ·die ame:rikanischen Kohlen­
lieferungen seien wegen "Schwierigkeiten
bei ·der Kohlenlieferung au Polen und de:r
Tschechoslowakei notwendig" geworden.
Bei Abschluß des österreichisch-polnischen
Handel.svertrages hat selbs.t ,die Regierungs­
pres e berichtet, daß Polen be:reit war, noch
mehiT Koh'le zu liefern. Damal hat jedoch
die öst,erreichische Regierung .dieses pol­
Jli che Angebot abgelehnt, um nun Wucher-

preise für die amerikanische Kohle zu be­
zahlen. Denn im Marshall-Plan ist eine
Klausel enthalten die alle Ma'l'shall-Länder
verpflichtet, den b�thandel immer mehr zu
drosseln, und die österreichisch a Regierunghält sich an diese Bestimmung, auch wenn
dadurch unserem Lan·d der schwerste Scha­
den zugefügt wird.

Bezirksbauernkammer
Waidhofen a. d. Ybbs

Unfallverhütung
Ober Anregung der Land- und Forstwirt­

schaftlichen Sozialver iche:runganstaJ.t Iin­
-det am Sonntag .den 10. Juni um 10 Uhr in
der Bundesförsterscbule Waidhofen a..d. Y.
ein Vortrag über UnfaJlverhütung statt.
Land- und FOT tarbeiter Bauern und bäuer­
liche Jugend und alle, 'die dafür Interesse
haben, sind zu diesem Vortrag eingeladen.
Es wird über Maßnahmen gesprochen, die
bei ·der Land- und Forstarbeit zu beachten
sind, um UnfäJle zu verhindern und was
beim Eintreten eines Unfalles alles beachtet
werden muß. Da dieser Vortrag .de:r mit
Lichtbild- und Filmvorführunge� e<r,gänzt
wird, der Erhaltung der so kostbaren
menschlichen Arbeitskrafj in der Land- und
Forstwirtschaft dient, wird der Besuch drin­
gen·d,st empfohlen. Eintritt frei.

Verbilligungsscheine
1. Die für heuer einmalig erfolgende Au -

gabe 'Von Verbilligungsscheinen für eine be­
schränkte Menge von Viehsalz muß zum
Abschluß gebracht werden, Es werden da­
her ,die Bauern aufgefordert -diese Scheine
ehebaldigst zu beheben. Für' die Gemeinden
Ybbsitz, Waldamt, Opponitz, Hollenstein,
St. Geor,gen a. R., St. Leonhard a. W., AII­
hartsberg erfolgt die Abgabe durch die zu­

ständige Lagerhaus-Abgabestelle für die
übrigen Gerneinden bei der BeziTksbauern­
kammer.

2. Verbi1Ji.gungsscheine für Dieselöl und
Petroleum für Motore und Fahrzeuge. die
der landwirtscheftliche-, Produktion die­
nen, sind nach wie vor bei der Bezirks­
bauernkammer erhältlich.

Kartoffelkäfer
Wie ber icht et wurde, wurden in den letz­

ten Tagen in AIl'hartsberg bereits zwei Kar­
toffelkäfer gefun,den. Es muß .dah er .den
Suchtagen und auch zusäJt'zHch während der
Bearbeitung d er Kartoffeln trotz d e- ungün­
stigen kühlen Witterung dem Kartoffelkäfer
größte Aufmerksamkeit ge chenkt werden.
An die Meldepflicht siimtlicher Kat'l'offel­
käferfunde wird gemahnt.

ANZEIGENTEIL

F'AMILIENANZEIGEN

Dank

Für die vielen Beweise der Anteil­
nahrne, die wir anläßlich des Hin­
scheidens unseres liehen unvergeß­
lichen Vaters, GToßva'ter� und Bru­
ders, .des Herrn

Franz Schöggl
erhalten haben, sowie für die schö­
nen Kranz- und Blumengaben danken
wir auf diesem Wege überallhin herz­
lichst. Besonders danken wir .der Be­
t'riebsfühil'ung und den Arbeitskamera­
den der Fa. Bammer für die erwiese­
nen Ehrungen und aUen lieben Nach­
barn, F'I'eunden und Bekannten, welche
un.serem lieben Toten das letzte Ge­
leite gaben.
Waidhofen a. Y., im Mai 1951.

Familie Schöggl
488 im Namen aller Verwan,dten.

{ijl'

w o H N u N G E N

Dank

Für die .vielen Beweise he:rzlicher
Anteilnahme anläßlich des Ablebens
un erer lieben Gattin und Mutter,
Frau

Agnes Lasser
sagen wir auf diesem Wege aJlen
he:rzlichen Dank. Be.sonderoS ,danken
wir Herrn Primrurius Dr. Amann für
die sorgfältige Behandlung, den Pflege­
schwestern für die liebevolle Pflege,
den Hau parteien für den hilfreichen
Beistand sowie allen, die unserer lie­
ben Toten das letzte Geleite gaben.
Herzlich t danken wir auch für ·die
schönen Kranz- und Blumenspenden.
Wai-dhofen-Zell, im Mai 1951.

493 Familien Lasser-Matzinger.

DANK

FÜT die vielen Glückwün sch e die
uns anläßlich un erer Ver m' ä h -

lu n g zugekommen sind, danken
wir herzlichst.

ADOLF u. CILLI GAMSRIEGLER
Ybbsitz-Wien, im Mai 1951.

Suche Schlafgeleg_enheit fÜr Mädchen, ImBedarf'fall Bett und Wäsche vorhanden.Angebote an Frau Hirschl,ehne<r WaidhofenObe:re &tadt 10. '497

OFF E N E S TEL L E N

VER ANS TAL TUN GEN
I

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y..

Kapuzinergasse 7, Fernruf 62

Junges, fleißiges Mädchen wird für Privat­
haushalt als Bedienerin gesucht. Anfragen:
Zell a.Y., Burgfriedstr. 19, vormittags. 495

Gesucht wird perfekte

Verkäuferin
fÜr Konfektion und Textil, mit gutem
Äußeren und besten Zeughissen. An­
gebote mit' Lichtbild und Lebenslauf
an Kaufhaus Otto Götzl KG., Am­
stett en. 496

Hausgehilfin
mit etwas Kochkenntnissen für Geschäfts­
haushalt gesucht. Hirschmann, Waidho­
fen, Oberer Stadtplatz. 498

Freitag, 1. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 2. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 3. Juni, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Die Buntkarrierten
Aus dem Leben eines Dienstmädchens. Der
Film einer Frau für Frauen mit Camilla
Spira, We<rner Hinz, Carst a Löck, Yvonne
Merin und Kurt Liebenau. Jugendfrei ab.
14 Jahren.

Suche dringend

Hausgehilfin
und Wirtschafterin für Land- und
Gastwirtschaft in der MariazeJler
Gegend. Vorzustellen bei Bacsak,
Wai·dhofen a.Y., WeyreTstor. 20. 492

Montag, 4. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Dien tag, 5. Juni, 6.15, 8.15 Uhr

Rivalen
Ein deutscher Film von jungen Menschen
mtt Lotte Koch und Carl Raddatz. Jugend-·
-verbot.

TUchtlge Wirtschafterin
(neben 2 Hausgehilfinnen), Vertrauen -

.siellung, wird für GeschMtshaushalt
gesucht. Adr. in der Verw. d. BI. 500

Mittwoch, 6. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 7. Juni, 6.15, 8.15 Uhr
Katharina die Große
Dieser Film zeigt Leben und Lieben der'
berühmten Zarin mit Elisabeth Bergner in
der Titelrolle, Douglas Fairbanks jun., Flora
Robson. Ein Kordat.ilm in deutsche<r Sprache.
Jugendfrei ab 14 Jahren.•

Lehrmädchen
wird aufgenommen, Herren- und Da­
menfri' eu!' Franz Müller, Waidhofen,
Untere S.tadt 26. 501

Jede Woche die neue Wochenschaul

DRUCKEREI
L. STUMMER
liefert kurzfristig, preis­
wert und geschmackvoll

alle Drucksachen
für Handel, Gewerbe, In­
dustrie und privaten Bedarf

K R A F T F A H R Z E U G E

Motorrad
DKW. 350 NZ., in ta-dellosem Zustand,
zu verkaufen. Adresse in der Verwal­
tung .des Blattes. 489

Motorrad "Viktoria" 1(){), sehr gut erhalten,
zu verkaufen. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 490

Personenaulo
glllr erhalten, wegen Plaizmang-el
zu verkaufen. Be..sichti.gung nur

Samstag und Sonntag im Maschi­
nenbaus Palmetzhofe<r, Aschbach.

491
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